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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 7. Okt. Die „Münch. Neueſten Nachr.“ 
behaupten, daß es richtig ſei, daß Baiern auf 
Beibehaltung ſeines eigenen Militärgerichts⸗ 
hofes beſteht und daß es der Errichtung eines 
Centralgerichtshofes in Berlin nicht zuſtimme. 

— der Bau einer elektriſchen Bahn zwiſchen 
Berlin und Potsdam iſt beſchloſſene Sache. 

Crefeld, 7. Okt. Die Derſammlung des evan- 
geliſchen Bundes hat geftern einſtimmig einen 
Antrag gegen das päpftlihe Rundſchreiben an- 
läßlich der Caniſtus feier angenommen, welches 
eine von Unwahrheiten durchſetzte Beſchimpfung 
des evangelifhen Bekenntniſſes, eine Derhöhnung 
des evangeliſchen Bewußtseins, eine geſchichtliche 
unwahrheit und ein leidenſchaftlicher Angriff auf 
den confeſſionellen Frieden ſei. 

Dortmund, 7. Okt. Als Termin für die Eröff- 
nung des Dortmund-Ems-Kanals iſt der 1. Mai 
1898 in Ausſicht genommen. Die Stadt Dortmund 
wird zur Feier der Eröffnung, bei der man auch 
den Beſuch des Kaiſers erwartet, große feſtliche 
Deronftaltungen treffen. 

Hochheim. 7. Out. Bei der Erſatzwahl im 
Candtagswahlkreis Wiesbaden - Land und Höchſt 
wurde der Candidat der Nationalliberalen, 
Bürgermeiſter Wolff Biebrich, im zweiten Wahl- 
gange mit 180 gegen 65 Stimmen zum Candtags- 
abgeordneten gewählt. 

Wien, 7. Ont. In der philoſophiſchen Facultät 
#erintionei _ 


zwei Damen als orbe: d elf als a 
ordentliche Hörerinnen aufgenommen. Weitere 
Inſcriptionen von etwa 15 Damen folgen in den 
nächſten Tagen. 

London, 7. Okt. Die Admiralität hal den Bau 
von vier neuen Kanonenbooten erſter Klaſſe an- 
geordnet; dieſelben find für den Dienft im Aus- 
lande beſtimmt. Sie erhalten Schiffsmaſchinen 
mit dreifacher Erpanfion und Schnellfeuergeſchütze. 

Kopenhagen, 7. Okt. Die Regierung hat einen 
Geſetzemwurf vorgelegt, wodurch die Erſahpflicht 
der Staatseiſenbahnen dem Publikum gegen- 
über recht zufriedenſtellend geregelt iſt. 


Tanger, 7. Okt. Die Riffpiraten verweigern 
die Auslieferung von Gefangenen, welcher 
Nationalität ſie auch ſeien. Sie verlangen dafür 
die Freilafjung ihrer gefangenen Genoſſen und 
außerdem ein Töſegeld, deſſen Höhe fie feſtſetzen 
wurden. Ein von den Italienern gemachtes An- 
gebot von 30 000 Duros haben fie bereits ab- 
gelehnt. 

Rio de Janeiro, 7. Okt. Die Stadt Canudos 
iſt von den Regierungstruppen genommen. 
Eonjeilheiro ift gefangen genommen worden. 


Feuilleton. 


„Zar und Zimmermann“ 


im Danziger Stadttheater. 


„Es giebt reizende, vollkommene Seelen, 
denen es wohl anſteht, ihre Gefühle unmittelbar, 
ohne allen Rückhalt zu äußern, weil ſie kein 
Uebermaß in ſich haben, aber das Geſetz nach 
einem Mozart machen, heißt doch — —; wir 
find keine Singvögelchen.“ So ſchreibt Nietzſche, 
indem er ſich gegen die ſeit Roufjeau verberr- 
lichte „Unmittelbarkeit des Gefühls“ wendet, 
während alle großen Weiſen der Moral das 
gerade Gegentheil, Zurückhaltung des Ge- 
fühls als der Würde des ſittlichen 
Menſchen angemeſſen verlangt hätten “). 
Wohin die Orgien jener geprieſenen „Unmittel- 
barkeit“, die Derherrlicung des Maßloſen, Un- 
gezügelten im Ausdruck von Liebe und Haß ge- 
führt haben, zeigt die Barbarei der modernſten 
Oper ſeit Mascagni in Mufik und Text deutlich 
genug, fo gut, daß man rückwärts daran er- 
meſſen kann, wie ſehr Roufjeau mit feinem un- 
gebändigten Naturalismus zum Pöbel gehörte. 

Statt Mozart hätte Nietzſche an jener Stelle 
ebenſo wohl Lortzing nennen können, deſſen „Zar 
und Zimmermann“ geſtern wieder auf unſerer 
Bühne erſchien. Denn aus ſeiner Muſik wie aus 
ſeiner Proſa in der Oper ſpricht ſolch eine 
allezeit, auch noch, wo fie ſich der Satire bedient, 


*) Band XI. der neuen Geſammtausgabe Xr. 198. 
Hinter „anſteht“ bis „äußern“ ergänze ich aus dem 
Sinn der Stelle. Der Band enthält Entwürfe, die N. 
nur für ſich niedergeſchrieben hatte. 


er Wiener Univerfität erfolgten die erſten In- 
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Danzig, 7. Oktober. 


Vorbereitungen für zukünftige Handels- 
verträge. 


Da demnächſt der wirthſchaftliche Kusſchuß zur 
Dor bereitung handelspolitiſcher Maßnahmen an 
die Arbeit gehen ſoll (fiehe das Telegramm der 
heutigen Morgennummer), jo wird man wohl 
bald der Berufung der Mitglieder deſſelben ent- 
gegenſehen können. Auf die Vorſchläge, welche 
der Centralver band für die deutſchen Induſtriellen. 
der Handelskammertag und der Landmirthicafts- 
rath machen werden, braucht man nicht geſpannt 
zu fein, da ja die fünf Mitglieder dieſer mirth- 
ſchaftlichen Corporationen durch die Zuſammen- 
ſetzung derſelben gewiſſermaßen gegeben ſind. 
Dagegen wartet man mit Spannung auf die Be- 
rufung der zehn vom Reichskanzler zu befümmenden 
Per ſonen. Diefer Vorbehalt hatte den Zweck, die 
Heranziehung derjenigen wirthſchaftlichen Cor 
porationen zu ermöglichen, die außer- 
halb des Rahmens der oben genannten drei 
wirthſchaftlichen Gruppen ſteyen. So vorſichtig 


ſich das Organ des Bundes der Landwirthe auch 


in dieſer Hinſicht ausdrückt, fo deutlich giebt es 
doch zu verftehen, daß der Bund der Landwirthe 


noch auf eine beſondere Vertretung neben dem 1 


Candwirthſchaftsraih rechnet. Es wäre das lediglich 
eine Verdoppelung der Mitglieder der Richtung 
des Bundes der Candwirthe, denn zwiſchen der 
Stellung, welche die Mitglieder des deutſchen Land- 


wirthſchaftsraths in den großen . 2 2 


einnehmen uud derjenigen des Herrn v. 
Gen. iſt ein ſehr geringer Unterſchied. Wenn 
übrigens das ftatiftiihe Material aufgezählt wird, 
das für den Wir ihſchaftsausſchuß vorbereitet wird, 
fo vermißt man in erfter Linie die Denkſchrift 
über die Wirkungen der Handelsverträge, 
deren Ausarbeitung der Reichstag auf den Antrag 
der Abgg. Dr. Barth u. Gen. in der letzten Seſſion 


getrieben, als mit den Redewendungen: „Man- 
cheſterleute und Mancheſterpreſſe“. Was 
man darunter zu verſtehen hat, darüber ſchweigen 
die Conſervativen und deren Verwandte, welche 
dieſe Schlagwörter gebrauchen, wohlweislich. Sie 
würden in Verlegenheit gerathen, wenn fie ſich 
näher über die Bedeutung derſelben erklären 
ſollten. Aber es klingt ja jo beſonders fremd- 
artig und antinational, wenn Jemandem 
der Beiname „Nancheſtermann“ angehängt 
wird. Ob er paßt oder nicht, das iſt unter 
Kameraden ganz egal, wenn nur derjenige, dem 
man eins auswiſchen will, möglichſt herabpgeſetzt 
und verächtlich gemacht werden kann. So joll 
nach der „Kreußtg.“ jetzt „die Mancheſterpreſſe“ 
die Einführung einer einheitlichen Laden- 
ſchlußſtunde für die Geſchäfte mit offenen Läden 
„in maßloſer Weiſe“ bekämpft haben. Wie wenig 
dieſer letztere Standpunkt in den Anſchauungen 
der Mehrzahl der betheiligten Zntereſſenten 
wurzelt, beweiſe die Thatsache, daß neuerdings 
die Kaufleute in wachſendem Maße es ſelbſt in 
die Hand nehmen, eine einheitliche Schlußzeit 
für die Ladengeſchäfte herbeizuführen. So ſeien 
jetzt z. B. in Guben, Kottbus, Sandow u. ſ. w. 
bezügliche Dereinbarungen getroffen worden! 
Bekanntlich hat die „Mancheſterpreſſe“ gegen 
eine ſolche freiwillige Cadenſchlußſtunde nicht nur 
nichts einzuwenden, fie hat dieſelbe ſogar 
empfohlen; nur die Regulirung nach bureau- 
hratiſcher Schablone ohne Rückſicht auf die 


liebenswürdige und maßvolle Seele, der die feine 
Form in der Aunft ebenſo zur Natur geworden 
iſt, wie Natur ihr den Reichthum und die Grazie 
einer ewig fließenden lieblichen Melodik verliehen 
hat. Damit iſt Lortzing dem großen Mozart eben- 
bürtig, einer ſeiner würdigſten Nachfolger in der 
Oper. Mögen Andere ihn nachgerade „unerträg- 
lich“ veraltet und dergl. finden lich las neulich ſo 
etwas), ſo fürchte ich doch den Schein nicht, das 
Unbedeutende, Altmodiſche zu verherrlichen, indem 
ich Lortzing als einen der feinſten Deniden 
und Mufiker preiſe, die Deutſchland hervor- 
gebracht hat, — der menfh iſt in ihm mit 
dem Muſiker aufs ſchönſte eins geworden, 
und es gelang ihm, den beſten Inhalt der 
Empfindungen ſeiner Epoche in Tönen feſtzuhalten 
und zur Unſterblichkeit zu verklären. Wodurch 
wäre fie denn ſonſt ſechzig Jahre nach ihrem 
Entſtehen noch heute fo friſch wie ein eben heim- 
gebrachter Strauß von Waldblumen, und als 
einzige der Opern am Leben geblieben, die ſich 
feit 1780 des dankbaren Gujets bemächtigen? 
Heute fehlt es gewiß nicht bloß in Danzig vielfach 
an dem hiſtoriſchen Sinn, an der Fähigkeit der 
Zurückverſetzung in die Zeit der Entſtehung der 
Oper bei Sängern und Kapellmeiſtern, ſo daß 
es unſere Danziger Oper nicht beſonders herab- 
ſetzt, wenn ich den Eindruck referire, daß von 
den Inhabern der Hauptrollen in der geſtrigen 
Aufführung eigentlich nur Herr Miller als van Bett 
und Herr Preuſe als Zar ſich im Beſitze jener 
Zähigkeit zeigten, mehr als der Herr Kapell⸗ 
meiſter. Daß er ſein Orcheſter beherrſcht und zu 
beleben vermag, hätte Herr Götze auch dann 
zeigen können, wenn er nicht bloß beftrebt ge- 
weſen wäre, es raſchen und feſten Schrittes und 
in vorderſter Reihe zum Siege zu führen, 


Donnerstag, 7. Oh 


gefordert hat. Oder ſollte die Ausarbeitung noch 
allzuſehr im Rückſtande fein? = 


Abend-Ausgabe, 


tober. 
* 71 7 


Zeitung 


nordöſtlichen Provinzen. n eben, amn 1. une 


— Beiellungen werden in der Gppedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſammtlichn = 
1897. 


5 für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuftrirten Wis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


das Derhalten der Partei gegenüber der Be- 
willigung der neuen Geſchütze und zu den nächſten 
Reichstagswahlen. Er brachte die bereits tele- 
graphiſch mitgetheilten Reſolutionen ein und 
forderte ſeine Parteigenoſſen auf, mit aller Kraft 
für die eigenen Candidaten einzutreten. In ähn- 
lichem Sinne äußerte ſich Abg. Schönlank: 
Wenn das Volk nicht ein entſcheidendes Wort 
Ipricht, ſo gehen wir einer ſchweren Kriſis entgegen. 
Es iſt noch niemals fo unverſchämt in der Publiciftik 
dem Staatsſtreich das Wort geredet worden. Die 


ind ſonſtigen Berhältniffe hat dieſelbe be- 
und damit hat dieſelbe auch das Richtige 
Nichts iſt verletzender und erbittert 
is ein Eingriff mit polizeilichen Maßregeln 
ckſicht auf die beſonderen lokalen Der- 
und Gewohnheiten. Man hat damit 
mug Unbehagen und Unzufriedenheit im 
jervorgerufen, 


lokale 
kämp 
geiro 


Normalftatuten für Innungen. 
eichsamt des Inneren find Entwürfe für 


„ und freiwillige Innungen ausgearbeitet | Ceute, die den Staatsſtreich wollen, documentiren 
die den Beſtimmungen der Neuorganiſalion nicht nur ihre Nichtsnutzigkeit. ſondern auch ihre 
dwerks Rechaung tragen ſollen. Gegen- Tölpelhaftigkeit. weil fie zu früh ihre Pläne ver- 
liegen die Entwürfe im preußiſchen | dathen. Bei uns iſt alles möglich. Die Jletten⸗ 


politik muß das Hauptſchlagwort bei den Wahlen 
fein, fie hängt eng zuſammen mit den Staatsſtreich- 
gelüſten. der Kampf muß ſich richten gegen die 
Marinepläne, das perſönliche Regiment und für die 
Wahrung des Wahlrechtes. Es wird ein principieller 
Kampf fein gegen die Jagdſchloß- und Kometenpolitik, 
die Jarengelüfte, die Wafferpolitiker, die Stumm und 
Scharfmacher, den die Socialdemohratie allein nur 
führen kann, Einige Slationen von hier hauſt der 
Mann, der die Staatsſtreichgelüſte zur durchführung 
bringen möchte, in Altona iſt auch der General für 
die Straßenkämpfe. Sorgen wir, daß beide Herren 
95 Haufe bleiben und zeigen wir, daß wir in einer 
eit der Socialpolitik leben. (Stürmiſcher Beifall.) 

Die weitere debatte wurde darauf auf Mitt- 
woch vertagt. Auf telegraphiſchem Wege wird 
uns noch gemeldet: 

Hamburg, 7. Okt. (Tel.) Die geſtern mitgetheilte 
Reſolution des Abg. Bebel über das Derhalten 
der Partei bei den nächſten Reichstagswahlen 
wurde unverändert angenommen, außerdem 
noch zwei Amendements, wonach die Candidaten 
einer fremden Partei, für welche die Gocialdemo- 
kraten in der Stichwahl eintreten follen, ſich ver- 
pflichten müſſen, weder für eine Erhöhung der 
Stärke des ſtehenden Heeres und der Marine zu 
ſtimmen, noch eine Einſchränkung der Arbeiterſchutz⸗ 
und Arbeiter-Derſicherungsgeſetze zu geſtatten. 

Zerner kam es während der geſtrigen Der- 
4 handlungen noch zu folgender intereſſanter 
Epiſode. Abg. Schippel wurde ſehr heftig an- 
gegriffen wegen feiner Stellungnahme bei der 
Bewilligung neuer Feldgeſchütze. Schippel be⸗ 
harrte auf feinem Standpunkt; die Kanonen- 
Vorlage ſei keine günftige Gelegenheit für das 
Hervorkehren des grundſätzlichen Standpunktes 
geweſen. Es wäre unverantwortlich, fo lange 
der Krieg nicht abgeſchafft jei, die deutſchen 
Truppen ſchlecht bewaffnet zu laſſen. In dem 
Jalle, daß wir eine Niederlage erlitten, würde 
zuerſt auch das Blut der Arbeiter fließen. Abg. 
Auer ſecundirte Schippel. Er ſei gewiß ein 
principieller Gegner des Krieges, aber in ge⸗ 
wiſſen Jällen halte auch er den Krieg für eine 
Nothwendigkeit, beiſpielsweiſe gegen den Jaris« 
mus. Dann ſei es unmöglich, mit Zaunſtöcken 
in's Feld zu ziehen. Auch ein Milizheer würde 
Kanonen brauchen. (Beifall und Ziſchen.) 

Drei Delegirte ſprachen gegen Schippel und 
Auer, Abg. Liebknecht vertheidigte die Haltung 
der ſocialdemokratiſchen Fraction als correct 
und erklärte ſich ſolidariſc mit ihr. Der 
Militarismus bleibe dennoch unter dem Der- 
dammungsurtheil, 


rium des Innern; ſobald von dort eine 
zerung erfolgt ſein wird, dürften etwaige 
igsverſchiedenheiten über einzelne Punkte 
commiſſoriſche Berathungen ausgeglichen 
n. Dann ſollen die Entwürfe, wie die „Poſt“ 
fl, einer Commiſſion von Fachleuten zur 
achtung vorgelegt werden. Schließlich 
n fie, wie es ſ. 3. auch bei den Normal- 
n für die Krankenkaſſe bei Erlaß der 
jerungsmovelle von 1893 geſchehen ift, dem 
esrath zugehen, worauf ihre enögiltige 
ſentlichung zu erwarten fein wird. 


hegehalt und Anftellung der Gemeinde⸗ 
5 beamten. 
in der nächſten Winterſeſſion des Landtags, 
dem bisherigen Stand der Dinge zu 
len, das Berathungsmaterial außer dem 
nicht allzu groß iſt, darf wohl an einige 
gungen aus der letzten Seſſion erinnert 
erden. Am 1. Mär; wurde im Abgeordneten- 
ie ein Antrag des Abg. Knebel verhandelt, 
cher die Staatsregierung um Dorlage eines 
ezentwurfs erſuchte, der das Recht auf ein 
egehalt und auf Fürſorge für die Hinter- 
enen allen daſſelbe bisher entbehrenden, 
Dienſtkündigung nicht unterliegenden Ge- 
debeamten in der Rheinprovinz nach den 
Grundſätzen gewährt, welche für die 
bare: aatsbeamten gelten. Als dieſer 
* 
Re dahin erweitert: für das 
ganze Staatsgebiet dieſe Materie geſetzlich zu 
regeln. Seitens der Regierung wurde nur 
geltend gemacht, daß dann nicht nur Ruhegehalt, 
ſondern auch die Anſtellung geſetzlich geregelt 
werden müſſe, auf eine beſondere Anfrage aber 
zugeſichert, die Erledigung der Angelegenheit 
nicht in allzuweite Ferne hinauszuſchtieben. In 
Rückſicht darauf kam der einſtimmige Beſchluß 
zu Stande, die Staatsregierung um einen folnen 
Geſetzentwurf zu erſuchen. Und da fetzt die Dor- 
bereitungen für die parlamentariſche Campagne im 
Gange find, ift es wohl zeitgemäß, auch dieſe 
Materie in Erinnerung zu bringen, 


Socialdemohratiſcher Parteitag. 
In der Dienstagsfigung wurde die Discuffion 
über die Preſſe fortgeſetzt. Am Nachmittag er- 
ſtattete Abg. Schippel Bericht über die parlamen- 
tariſche Thätigkeit der Reihstagsfraction, wobei 
er ausführte, daß im letzten Jahre bei Gelegen- 
beit der Debatten Abgeordneter Auer bekannt 
gab, ihm ſei die Mittheilung geworden, daß eine 
Reihe von Angehörigen der Polizei in ſüddeutſche 
Fabriken als Arbeiter verſandt worden ſeien, 
um die dortigen Arbeiter zu überwachen. In 
einem Falle ſei es Dreesbach- Mannheim, den er 
mit der Nachforſchung beauftragt habe, gelungen, 
een Ein eines ſolchen Poliziſten feſtzu⸗ 
1 
Alsdann ſprach der Abgeordnete Bebel über 


— 
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können. Die Zedern verſchwanden übrigens 
nachher. 

Frau Gäbler erſchien als Marie aufs erfreu- 
lichſte mit friſcher Stimmkraft und techniſch 
fortgeſchritten wieder, ſie ſang und ſpielte die 
Partie mit aller Fertigkeit, in ihrer Art auch 
reizvoll. nur etwas ſalonmäßig, nicht altmodiſch 


In der Antrittsarie des Bürgermeiſters, 
den Herr Miller den Lanes e — beſitzt, 
preſſirte er den Sänger durch ein allzuſtraffes 
und auch etwas zu ſchnelles Tempo, und be- 
drückte ihn auch durch zu ſtarke Begleitung, ſo 
daß Geſang und declamation des Herrn Miller 
auf die Dauer etwas mühevoll erſchienen. Auch 


für 


im zweiten Act wurde erſichtlich, daß Herr; und maio genug, mehr wie wenn eine hoch- 
Miller das beſſere, gemächlichere Tempo geborene talentvolle dame in einer Liebhaber- 
im Sinne hatte. Auch andere Sänger vorſtellung fie ſpielen würde. Ihr Werth für 
mußten manchmal zu laut fingen, um unjere Bühne hat darum doch durch den auf 


ihren Geſang verwandten Fleiß zugenommen. 

Am wenigſten entſprach Kerr Nolte als 
Michailow den natürlichen Anforderungen an die 
Rolle; er zog fie viel zu weit in's Pofjenhafte und 
ſpielte fie beftändig wie nervös erregt, lärmend, 
unruhig — mit einem Menſchen, wie Michailom 
dabei erſchien, hätte Peter der Große ſich heine 
Stunde lang einlaſſen können. das „Reißen“ IM 
hier nicht angebracht. Der Geſang war rein, dog 
war an der Stimme als ſolcher bisher nichts indi- 
oiduell Beſonderes zu entdecken, Herr Gorani 
fang die Romanze des franzöfifhen Geſandten 
fehr anziehend, die Ueberlegenheit des Diplomaten 
brachte er noch nicht zum Ausdruck. Seine Stimme 
ſcheint an Größe zugenommen zu haben. 

Herr Rogorid fang und N den engliſchen 
Gejandten humorvoll und ſchön. Im Sextett des 
zweiten Actes, fo gut der Klang mar, erjdien 
die bekannte ſchöne in Gegenbewegung der 
Stimmen ſich entfaltende Refrain Phraſe die erſten 
zwei Male nicht klar zujammengehend, beim 
dritten Male, wo die Sänger aufgeſtanden ſind, 
gelang fie beſſer. der Gang der Oper war außer · 
ordenklich ſicher und flott, auch der Chor durch- 
weg zu loben. Dr. C. Zuchs. 


über das Orcheſter hinwegzukommen, anderer 
ſeits ging die Anrede des franzöſiſchen Ge- 
ſandten in der Erkennungsſcene bei dem 
natürlichen allerdings etwas zarten Geſange des 
Herrn Sorani verloren, was für das Verſtändniß 
der Situation ein erheblicher Derluſt iſt. Es foll 
damit nicht geſagt ſein, daß die Oper durch den 
Kapellmeiſter allzuſehr verhindert worden wäre, 
ihren Reiz auzuüben, man konnte ſich an der 
Aufführung noch reichlich erfreuen, ſie hätte nur 
bei mehr Discretion und anſchmiegender 
Charakteriftik in der Orcheſterleitung noch an- 
ſprechender gewirkt. det Preuſe führte die 
Rolle des Zaren wie geſagt energiſch und nobel 
durch. Für den getragenen Gefang war er im 
Sarenliede nicht mehr disponirt, die auffteigenden 
Ganztöne im dritten Abſchnitt des Liedes parirten 
bezüglich der Intonation nicht — dergleichen wird 
durch die gute Auffaſſung nicht mehr aufgewogen. 
Herrn Millers großes Derdienſt um die Rolle des 
Bürgermeiſters iſt an dieſer Stelle mehrfach 
erörtert worden. Etwas zu viel in's Burleske 
ging es wohl, daß man ihm im 2. Acte wie es 
ſchien ein paar Gänſefedern in die Perrücke 
ftechte: mit einer ſolchen Figur würde ein Ge- 
ſandter ſich überhaupt nicht mehr abgeben 


—  —— 
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frage. die Vorſitzende betonte, daß die 
Frauen hier einzugreifen berufen find, 
Frau F. Bieber-Böhm aus Berlin erklärte, daß 
viele hervorragende Aerzte und Kngieniker ſich 
im Sinne des Frauenvereins ausgeſprochen haben. 
Es liege eine ſchwere Ungerechtigkeit darin, daß 
ſich im Laufe der Zeit ein anderes Sittengeſeiz 
für die Männer als für die Frauen heraus- 
gebildet habe. Gegen unſittliche Reclame, un- 
fittlihe Bilder und Darſtellungen werde der 
Derein ſtets ankämpfen. Damit ſchloſſen die ge- 
ſchäftlichen Berathungen der Generalverſammlung. 

Die zweite öffentliche Derſammlung war wieder 
ſehr ſtark beſucht. Den erſten Dortrag hielt Frau 
Helene v. Forſter-Nürnberg über die „Frauenfrage 
vom Standpunkte der Mütter.“ Sie legte ein- 
gehend dar, wie ſehr einer Frau eine höhere 
Ausbildung nothwendig ſei, um ihren Beruf als 
Mutter richtig ausfüllen zu können. Frl. Dr. 
Windſcheid-Leipzig verbreitete ſich über die anm- 
nafiale Bildung der Mädnen. In den ſeit einigen 
Jahren deſtehenden Mädchengymnaſten in Leipzig, 
Berlin und Karistuhe habe man gute Erfah- 
rungen gemacht. Die Mädchen zeigen einen 
freudigen Eifer im Studium, und ihre Geſund- 
heit leidet niht im geringſten unter dem Lernen. 
Die weiteren Vorträge betrafen die ſchon in der 
Generalverjammiung behandelte Sittlichkeitsfrage 
(Referentin; Frau 5. Bieber -Böhm aus Berlin), 
die Mäßigkeitsdewegung (Fri. Ottilie Hoffmann⸗ 
Bremen) und den Rechtsſchutz für Frauen (Frau 


Eine wichtige Entſcheidung 
in Bezug auf die cubaniſche Frage hat geſtern 
das neue ſpaniſche Cabinet getroffen. Es wird 
uns darüber heute auf dem Drahtwege gemeldet: 

Madrid, 7. Okt. (Tel.) Der Minifterrath hat be- 
ſchloſſen, Cuba die Autonomie unter der 
Suzeränität Spaniens zu bewilligen und den 
Krieg fo lange es nöthig fei fortzuführen. 

Der Minifterpräfident Sagaſta erhielt ein Tele- 
gramm des Generals Weyler, in dem dieſer 
verſichert, er werde nicht demiſſioniren, fondern 
ftelle der Regierung jeine Dienfte zur Verfügung. 

Dem General Weyler, dem „Alba von Cuba“, 
wird fein Sträuben vorausſichtlich nicht viel 
helfen. Wenn er nicht geht, wird er jedenfalls 
„gegangen werden“. Was die Bewilligung der 
Autonomie der Inſel anlangt, fo wird es ſich 
nun nur noch fragen, ob dieſe an ſich ja in der 
Zhat große Conceſſion nicht zu fpät kommt und 
ob die Aufſtändiſchen noch zufrieden mit einer 
ſolchen Autonomie unter Spaniens Suzeränität 
fein werden. Es ift jeher zu fürchten, daß dieſer 
Conceſſion gegenüber die Parole der Ultras: 
„Cos von Spanien überhaupt“ durchdringen 
wird. Dann würde auch, der Krieg foridauern. 
Denn die ſpaniſche Guzeränität wenigſtens zu 
halten ſcheint auch Sagaſtas Cabinet unbedingt 
eniſchloſſen zu fein. 


Aus dem Orient. 

Die Kriegsentſchädigungsfrage zwiſchen der 
Türkel und Griechenland iſt zwar formell 
durch den $riedenspräliminarvertrag geregelt, 
aber praktiſch fteht ihre Regelung noch in weitem 
Felde, da Griechenland bisher weder das nöthige 
Geld flüffig gemacht, noch feine Beziehungen ju 
den auswärtigen Gläubigern geregelt hat. Dem 
letzteren Punkt ſcheint der neue Finanzminiſter 
Streit energiſch näher treten zu wollen, wie nach- 
fiehende Drahtmeldung beſagt: 

Athen, 7. Okt. (Tel.) Wie es heißt, wird der 
Finanzminifter Streit in den nächſten Tagen an 
die auswärtigen Gläubiger ein- Einladung er- 
laſſen, Vertreter nach Athen zu ſchicken. 

In der Türkei bat der Finanzminifter Nazif 
Paſcha ſein Portefeuille niedergelegt. der Grund 
dafür iſt nicht recht erſichtlic, zumal er fi be- 
ſondere Berdienfte um die Her beiſchaffung der 
Gelcmittel zur Führung des Krieges mit Griechen⸗ 
land erworden hat. Seine Entlaſſung wird all- 
ſeitig bedauert, man führt ſie auf ſein Bemühen 
zurück, die Forderungen einzelner Minifterien 
zur Beſtreitung der monotlichen Gehalte auf den 
thatſächlicen Bedarf zu reduciren, wodurch ſich 
die Möglichkeit ergeben hätte, jährlich mehr 
ſolcher Auszahlungen als bisher zu leiſten; hier- 
durch ſoll ſich Nazif Paſcha die Feindſchaft vieler 
feiner Niniſter-Collegen zugezogen haben. 

* 


N. Stritt- Dresden). 


im Jahre 18 
Bol. Nachr.“ 9 
vor, daß nach der Gtatiftik des deutſchen Rei 
die Ausfuhr an Weizen 1893 47 000 Dik 
dagegen 8 334000 Ma. betrug. Bei : 
betrug 1893 die Ausfuhr 41 000 Mk. umi 
um Jahre 1894, 


her- 


8 England. — 
London, 6. Okt. das „Reuterfhe Bureau“ 
erfährt, das gelegentliche Erſcheinen franzöſiſcher 
Offiziere im Hinterlande von Lagos und an 
anderen Stellen der britiſchen Einflußſphäre rufe 
unter den Eingeborenen Beunruhigung gervor, 
und man habe Grund zu glauben, daß die kürzlich 
nach Lagos entſendeten Truppen dazu verw 
würden, die Eingeborenen davon zu über 
daß das Gebiet unſtreitig zur britifhen Ein 
ſphäre gehörte. Die engliſchen Boote „Heron“ 
und „Jachdaw“ ſeien zu demſelben Zweck nach 
Buſa entjandt worden. (W. T.) 


uße 


Am 8. Okt. — i 
6.-4.5.59.6.u55. Danzig, 7. Okt. age 
Detterausfihten für Freitag, 8. Oktober, 


und zwar für das nordöftlihe Deutſchle 
Milde, wolkig, 


Aus Athen wird noch gemeldet, daß zu Mit. 
gliedern'der Commiſſion für die Abftekung der 
kürkiſch-griechiſchen Grenze die Overften Cykonois 


2% 


vielfach bedecht mit Regenfällen, 


und Palli ernannt worden find. Der Comman« windig, Nebel. Es 
dant des Hafens Piräus und der erfte Polizei- Sonnabend, 9. Oktober: Vielfach heiter und 
beamte find wegen des Ueberfalles des öfter- trocken. Strichweiſe truͤbe mit Nebel. W. 


Wenig 


veränderte oder ſinkende Temperatur. 


reichiſchen Schiffes „Maria Thereſia“ zur Dispoſition 
N - pol Sonntag, 10. Oktober: Milde, vielfach 


geſtellt worden. 


Eine niet recht klare Nachricht kommt aus theils heiter. lurch das Vertrauen Le e en 
7 : Me er und Schiffbauer in i N noch er geſtiegen, 
Konſtantinopel; darnach haben alle dorthin e, ce 5 und Fes find auch der „deutſchen Induſtrie“ 45 Millionen 


beurlaudten Offiziere der thefjaliichen Operations- 
armee gam plötzlich die Ordre erhalten, auf 
ihren Posten zurückzukehren. Die Offiziere find 
geftern ſofort mit einem Transportſchiff von 
Konſtantinopel abgefahren. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Okt. die „Jur. Wochenſchrift“ ent- 
hält einen ausführlichen Bericht über die zur Frage 
der Errichtung einer Ruhegehalts-, Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für Hinterbliebene von An- 
wälten von den Dorftänden der deutſchen Anwalts- 
kammern erſtatteten Gutachten. Für Errichtung 


Dienstag, 12. Oktober: Wolkig mit Sonnet 
ſchein. normale Temperatur. Strichregen. Winoig. 


„[Zur Geſchichte des Norddeutſchen Lloyd.] 
Bei dem von der Firma 3. Schicau zur Feier 
der Taufe des Schnelldampfers „Kaiſer Friedrich“ 
vorgeſtern im Schützenhausſaale gegebene Feſt⸗ 
mahl brachte bekanntlich Herr Gebeimrath, Pro- 
feſſor Bußley das Foch auf die Bauherren, den 
Norddeutſchen Llond und ſeine Leiter mit einer 
Tiſchrede aus, weiche ein intereſſantes Bild der 
müblamen Entwickelung dieſes heute jo groß 
artigen, in keinem Lande der Erde übertroffenen 


einer ſolchen Kaſſe mit Zwangsbeitritt haben ſich Rheverel-Unternehmens gab. Unſer Nacht- 
die anwaltskammern beim Reichsgericht und dem bericht, den wir geſtern Morgen den 
Kammergericht in Berlin, ſowie die Anwalts- Leſern vorlegten, mußte fih, wie bei den 
kammern der Oberlandesgerichte Braunfhmeig, | meiften anderen Tiſchrednern,. auf eine 
Celle, Köln. Darmſtadt, Srankſurt, Hamm, weſentlich nach dem Gedächtniß gefertigte 
Königsberg, Narienwerder, München, Gkiyirung und Charakterifirung des Inhalts der 
Nürnberg, Stuttgart und Zwelbrüchen aus- Anjprahen beſchränken. Inzwiſchen iſt uns heute 


in dankensweriher Weiſe eine genaue authen- 
tifirte Aufzeichnung der Rede des Hrn. Geheim. 
rath Bußley zugänglich gemacht worden. Die 
große Bedeutung der Schöpfung, welcher ſie galt, 
und das allgemeine Intereſſe, welches ihr Inhalt 
bei uns erregt, wird eine vollſtändige Wiedergabe, 
zu der wir heute in der Lage ſind, den Leſern 
willkommen erſcheinen laſſen. Wir laſſen die er- 
wähnte Kufzeichnung der Rede nachſtehend folgen: 

Dor gerade 40 Jahren vereinigten ſich drei unbe- 
deutende Flußdampfſchiffahrts-Geſellſchaften der Weſer 
und Hunte, welche juſammen nur 7 winzige, kaum 
40 Meter lange Raddampfer beſaßen, mit einer 
Aſſecuranz-Geſellſchaft, um unter dem ftolgen Namen 
„Norddeutſcher Cloyd““ die erſte Bremiſche trans- 
atlantiſche Dampferlinie in's Leben zu rufen. Nur 
kühne Männer, wie ſie ſich an die Spitze des neuen 
Unternehmens ſtellten, konnten den Eniſchlu faſſen, 
aus fo kleinen, örtlich eng begrenzten Berhättniffen 
plötzlich in das große Weltgetriebe einzutreten. Schon 
nach einem Jahre zeigten 4 in England gebaute trans- 
atlantiſche Dampfer nebſt 20 Flußdampfern die neue 
Flagge des „Norddeutſchen Clon “. Leider wurde die 
junge Geſellſchaft von Mißgeſchich verfolgt. Einer 
ihrer Geedampfer brannte im Hafen aus und wurde 
total wrack; ein zweiter erlitt ſo ſtarke Kavarien, daß 
er für dienſtunbrauchbar erklärt werden mußte; der 
dritte > die Welle und collidirte zweimal mit anderen 
Schiffen, jo daß nur der vierte während des größten 
Theiles der Jahre 1860 und 1861 für die Fahrten 
bereit ſtand. Jetzt hatte die durch eine Jahrhunderte 
lange Tradition großgezogene hanſeatiſche Aus dauer 
und Zähigkeit die beſte Gelegenheit ſich zu bethätigen. 
Weit entfernt davon, ſich durch das herein. 
gebrochene Ungemach entmuthigen zu laſſen, wur den 
die Leiter des Clonds nur zu neuen Anſtrengungen 
angeſpornt. die abgängigen Dampfer wurden ſofort 
erſetzt und neue hinzugefügt, wodurch in der letzten 
Hälfte der 60er Jahre ſchon 8 Dampfer von Bremen 
nach Newyork in fiets beſſer lohnender Fahrt begriffen 
waren. Im Jahre 1868 konnte eine neue Linie von 
Bremen nach Baltimore und anfangs 1870 eine dritte 
von Bremen nach New-Orleans, und zwar jedesmal 
mit neuen, den beſonderen Bedürinifjen angepaßten 
Dampfern eröffnet werden, denen 1871 noch eine vierte 
Linie Bremen- Weſtindien folgen ſollte. Da lähmte der 
Krieg den friſchen Kufſchwung, die Dampfer wurden 
in dem blochirten Heimathshafen jurücgehalten, weil 
die deutſchen Geeftreithräfte nicht ausreichten, um die 
ſranzöſiſchen Kriegsſchiffe aus der Nordſee zu ver 
ſcheuchen, während unſer Heer die glänzendſten Waffen- 
waten verrichtete, welche die Geſchichte bisher iu ver- 
zeichnen hat! Als ſich nach dem Friedensſchluſſe ein 
neues Emporblühen ver deuiſchen Handelsbeziehungen 


geſprochen. Gegen die Errichtung ſtimmen die 
Anwaltskammern Bamberg, Kolmar, Dres den, 
Hamburg, Karlsruhe, Kiel, Noſtock und Stettin. 
Kugsturg. Breslau, Jena und Oldenburg haben 
von einem Gutachten Abftand genommen. die 
in der Frage an rund 6300 deutſche Nechts⸗ 
anwälte ergangenen Fragebogen ſind nur von 
eiwa einem Sechstel ausgefüllt worden. Die 
kundgegebenen Meinungen find ſehr getheilt und 
von einer Einmüthigkeit der Anwaltſchaft dezüg⸗ 
lich Swafſung einer Zwangskaſſe kann nicht die 
Rede ſein. Unter dieſen Umſtänden will der 
Vorſtond der Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte 
vom Verſuche abjehen, die geſetzgebenden Factoren 
für den Plan der Errichtung von Zwangskaſſen 
zu gewinnen und erſtrebt die Umbildung der be- 
ſtehenden Hilfskaſſe in eine andere kräftig wirkende 
Kaſſe mit freiwilligem Beitritt. 


Ideutſcher Frauentag in Stuttgart.] Bei 
Eröffnung der zweiten geſchäftlichen Sitzung des 
Allgemeinen deutſchen Frauenvereins mache die 
Borfiende Fräul. Augufte Schmidt -LCeipfig Mit- 
theilung von einem nachträglich eingelaufenen, von 
Frau N. v. Wilde ausgehenden Antrag, der dahin 
gielt, der Allgemeine deutfhe Frauenverein möge 
von jetzt an auch Männer als ordentliche Mit- 

lieder aufnehmen. Der Antrag ſoll zuerſt in den 
ene beſprochen werden. Den erfien 
punkt der Tagesordnung bildete der Antrag 
des Dorſtandes: der Allgemeine deutſche 
Frauenderein wolle feine Zürjorge den meib- 
lichen jugendlichen Gefangenen während der 
Dauer ihrer Gefangenſchaft und nach ihr 
zuwenden. Srl. Mellien begründete dieſen Antrag, 
über deſſen Tendenz fie bereits, wie gemeldet, in 
der öffentlichen Derſammlung eingehend gejproden 

atte. Man kam überein, die Sroge in den 
emen aufzunehmen und energiſch weiter 
zu fuhren. die Derſammlung beſchäftigte ſich 
Alsdann mit der Petition des Bundes deutscher 
Frauenvereine zur Aenderung des Familienrechts 
im neuen bürgerlichen Geſetzbuch. Dieſe Petition 
verlangt die Abänderung von drei Hauptpunkten 
im bürgerlichen Geſetzbuch, betreſſend die voll- 
ftändige Unmündigkeit in der Verwaltung des 
eingebrachten Gutes, die väterliche Gewalt und 
das natürliche Berhällniß des unehelichen Kindes 
zu ſeinem Dater. Den nächſten Gegenſtand 
der Perathungen bildete die Gittlichkeits- 
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Redner im Schütz enhauſe machte, 


erwarten ließ, beſlellte der Norbdeutſche Llond für die 
Ergänzung feiner bisherigen vier Cinien und für 
die Errichtung einer fünften von Bremen nach 
Braſilien gleich eine ganze Reihe von Dampfern, deren 
Fertigſtellung und Ablieferung unglücklicherweiſe in 
die geſchäftsſtillen Jahre von 1873 bis 1878 fiel. Da- 
durch kam der Lloyd in eine zweite ſehr viel ernſtere 


Kriſis. Viele Dampfer mußten unbeſchäftigt im Hafen 


liegen und auch die Bemühungen, 
verkaufen oder zu verchartern, hatten nur einen ge- 
ringen Erfolg. In dieſen Jahren des wirthſchaftlichen 
iederganges reifte in den Köpfen der meitaus- 
ſchauenden, die Zeichen ihrer Zeit richtig deutenden 
Bremer Kandelsherren ein großartiger Plan: „die Er- 
bauung von Schnelldampfern für die Newyorker Linie“. 
Im Jahre 1881 wurde er durch die Infahrtſetzung 
der leider verunglückten „Elbe“ verwirklicht, und 
dieſer folgten nun Zug um Zug elf weitere immer 
größſer und größer werdende Schnelldampfer, von 
denen die drei letzten auf einer deutſchen Werft erbaut 
wurden. Durch die Eröffnung und Erweiterung feiner 
Schnelldampferfahrten trat der Rorbdeutfche Llond ſo⸗ 
wohl der Zahl als auch der Tragfähigkeit feiner Schiffe 
nach mit einem Schlage an die Spitze ſämmtlicher 
Dampfergeſellſchaften der Erde, denn erſt nac Jahren 
folgten die maßgebenden engliſchen, ſranzöſiſchen und 
amerikaniſchen Dampfergeſellſchaften feinem ebenſo 
bahnbrechenden wie erfolgreichen Vorgehen. 
Inzwiſchen hatte der Norddeutſche Clond mit dem 
deutſchen Reiche einen Vertrag über eine ſubventionirte 


ältere Dampfer zu 


1 


Folge die drei erſten größeren Poftdampfer in Deutſch⸗ 


land gebaut wurden. Der befriedigende Ausfall dieſer 
Dampfer veranlaßte den Cloyd zur Bejiellung der drei 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilnelm II.“, „Spree“ und 
„Havel“ beim Dulcan. denen ſpäter die beiden Poit- 
dampfer „„Prinsregent Luitpold“ und „Prinz Heinrich” 
auf unſerer hiefigen Werft folgten. Man mag nun über 
bie Subventionirung von Poſtdampferlinien denken wie 
man will, obſchon alle ſeefahrenden Nationen ſolche 
Linien unterhalten, eine Thatſache hann nicht weg⸗ 
geleugnet werden: die ſtaunenerregende Entwickelung 
des vaterländiſchen Schiffbaues im letzten Jahrzehnt iſt 
die unmittelbare Folge der vom Reichstage bewilligten 
Dampferſubventionen, wofür wir deutſchen Schiffbauer 
ihm ſtets zu Dank verpflichtet bleiben werden! 5 
Die Hoffnungen, die der Clond an die ſubventionirten 
Linien gehnüpft hatte, verwirklichten ſich nicht, denn die 
eriten Jahre brachten große Nindereinnahmen, welche 
nicht immer aus den Erträgnifien der anderen Linien 
gedeckt werden konnten. Es iſt ja auch genugſam be- 
kannt, daß die deutſche Subventionsſum me im Vergleiche 
iu der von anderen Staaten, z. B. England, Frank- 
reich, Rußland und Japan, gezahlten Summen recht 
beſcheiden genannt werden muß. Hierzu kam nun 
noch, doß man in England angefangen hatte, immer 
größere Dampfer zu erbauen, weil der Transport in 
großen Ladungen ſich viel billiger bewirken läßt, als 
der in kleineren Mengen. das nun immer ftärker 
werdende Angebot von Schiffsräumen wirkte täglich 
behlemmender auf den Frachten markt. In dieſer Cage 
befand ſich der Norddeutſche Lloyd, als der jetzige 
Dorſtand die Geſchäfte in die Hand nahm. Ohne zu 
zaudern oder ſich nur einen Augenblick lang durch das 
Schmälen von berufener und unberuiener Seite be- 
irren zu laſſen, verfolgten die heutigen Zührer der 
Geſellſchaft das als nothwendig und richtig erkannte 
Ziel: „die Wiedererneuerung ihres ſchwimmenden 
Materials.“ So wurden denn in den letzten Jahren 
die älteren und kleineren Dampfer abgeſtoßen, andere 
noch brauchbare erfuhren eine Derlängerung und zuletzt 
entſtanden auf deutſchen Werften ſechs rieſenhafte 
Dampfer, vier Poſtdampfer von der Größe des in 
dieſem Frühjahre von uns abgelieferten „Bremen“ 
und zwei Schneildampfer, wozu der heute abgelaufene 
„Naifer Sriedrich“ gehört, der Nordoeutſche loyd 
hat ſich durch die Unterbringung dieſer ſechs Dampfer auf 
beutſchen Werften ein nicht hoch genug zu veranſchlagendes, 
en. Nicht allein iſt da- 


Mark 
gegebene Angabe 70 Mill. Mk., 


(die von uns wie auch von anderer Seite wieder- 

welche der Herr 
bejog ſich wohl auf 
einen längeren Zeitabſchnist. Red.) zugeführt 
worden, die anderen Jalles nach Ens and gefloſſen 
wären. Wenn ich hier fage „der deutſchen Induſtrie“, 
ſo geſchieht dies, weil nicht bloß der aufblühende 
Schiffbau daran betheiligt iſt, ſondern durch denielben 
viele andere Gewerbe aufs neue erſtarkten oder in 
Deutſchland überhaupt erſt in's Ceben gerufen wurden. 

Dem Norddeuiſchen Lloyd iſt es daher zu wünſchen, 
daß ihm nach jo gewaltigen Anftrengungen ein voller 
Erfolg blühen und feinem Vorſtande nach fo langen 
Jahren der raſtloſeſten und jelbftiofeften Arbeit die 
wohlverdiente Anerkennung in vollem Maße iu Theil 
werden möge. 

Meine Damen und meine Herren, ich bitte Sie 
daher mit mir die Gläſer zu erheben und zu trinken 
auf das Wohl des Norddrutfhen Lloyd und feines 
Dorftandes, fie ieben hoch, hoch, hoch! 

* [Conferenz über Anlage von Kleinbahnen.] 
Da es ſich in der am 4, d. M. im Landes hauſe 
unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler abgehaltenen Conſerenz nur um eine 
Dorbefprewung bezüglich der Anlage von Klein- 
bahnen in unſerer Provinz gehandelt hat und 
Beſchlüſſe einſtweilen nicht gefaßt worden ſind, 
ſoll demnächſt eine zweile Conferenz in dieſer 
Angelegenheit einberufen werden, die voraus- 
ſichtlich Ende dieſes Monats ſtattfinden wird. 

* [Univerfitätsproject für die Oſtmarken.] 
Ueber die vielfach ventilirten Dor ſctäge, für 
unſere öſtlichen Landestheile in Danzig, Oliva 
oder einem jonft geeigneten Punkte W. ſtpreußens 
eine höhere akademiſche Lehranſtalt (Univerſität 
oder Polntechnicum) zu errichten, macht heute die 
Berliner „Poſt“ in Betreff der Univerfität recht 
abfällige Bemerkungen. Sie meint, die be⸗ 
deutenden finanziellen Opfer, welche die praktiſche 
Durchführung des Vorſchlags erfordern würde, 
fielen nicht in's Gewicht, wenn alle Voraus- 
ſetzungen für eine fruchtbare Entfaltung der 
neuen Kochſchule gegeben wären. Aber dieſe 
feien zur Zeit leider nicht vorhanden. Die „Poſt“ 
fagt darüber; 

„Schon die entfernte Cage würde dem Wir kungs · 
kreiſe der Univerſität ſehr beſcheidene Grenzen ziehen. 
Sie wäre vorausſichtlich faſt ganz auf die ſtudirende 
Jugend Weſtpreußens und Poſens angewieſen. Und 
daß dert die deutſchen Kreiſe ein fo zahlreiches Con- 
tingent von Muſenſöhnen ftellen könnten, wie es der 
beabſichtigte Zweck erfordert, iſt kaum anzunehmen. 
Dorausſichtlich würde ſich ſehr bald das Polenthum 
der neuen Anſtalt bemächtigen, um einen geiſtigen 
Stützpunkt für ſeine Beſtrebungen zu gewinnen, Bei 
der Freiheit der Wiſſenſchaft und akademiſchen Lehr- 
thätigkeit ließe es ſich kaum vermeiden, daß polniſche 
Docenten die polniſche Jugend um ſich fammelten und 
der Derföhnung zwiſchen Polen und Deutſchen neue 
Hinderniſſe bereiteten. Gerade die Erfahrungen, die 
man mit der Straßburger Univerfität gemacht hat, 
mahnen in dieſer Hinſicht doch ſehr zur Borfiht. Auch 
das Wohlwollen, welches die Polen dem Projecte ent- 

egenbringen, geist bereot, was für Erwartungen man 
en polniſchen Cager auf daſſelbe jetzt,” 


Das Argument der „entfernten Cage“ ift wohl 
Auch in Königsberg. 


kaum ernſt zu nehmen. 
Greifswald, Kiel. Roſtoch befinden ſich bekannk⸗ 
lich Univerſitäten in ſolcher „entfernten Lage“, 
die deshalb doch bisher nicht verödet find, 
Soll die neue akademiſche Anſtalt ihren Imen: 
die Hebung des deutihen Bolksgeiftes in unjerem 
abgelegenen Dften, erfüllen, fo muß fie fih auch 
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oſtaſtatiſche und Mittelmeer-Einie geſchloſſen, in deſſen aus. 


den 17. Oatober, 


ſo ziemlich in der Mitte 
finden. Ob man dazu 
eine techniſche Hochſchule beſſer wählt, wollen wir 
bier nicht nochmals erörtern, da dieſer Punkt 
erſt vor kurzem von uns in Artikeln aus ſach⸗ 
kundiger Quelle eingehend erörtert if. Die 
„Weſerztg.“ ſagt heute: „Das Einzige, was in 
Danzig noch einmal zu erwirken wäre und was 
auch ſeitens der Staatsbehörden nicht für eine 
Utopie erachtet wird, wäre die Errichtung einer 
tech niſchen Kochſchule.“ Unſere erwähnten 
früheren Artikel bemeifen, daß damit unjeren 
Wünſchen durchaus gedient wäre. 


* [Danziger Ruderverein.] Unter dem Vor- 
fie des Herrn Gerike hielt geſtern der Danziger 
Ruderverein im „Bürgerbräu“, dem neuen Der- 
eins lokale, feine Monats-Derſammlung ab, in 
welcher zunächſt des jüngſt verſtordenen Kaufe 
manns Schönemann, welcher der Ruderei mit zu 
ihrer augenblicklichen Blüthe in Danzig verholfen 
hat, gedacht wurde. Der Verein iſt durch eine 
Deputation bei dem Leichenbegängniſſe vertreten 
geweſen und drückte gefiern durch ein Beileids⸗ 
lchreioen dem Ruderclub „Dictoria“ ſein 
Bedauern über den Ver lult, den dieſer durch 
den Hingang des Herrn Sch. erlitten, 
Ferner wurde deſchloſſen, wie alle 
jährlich, im Herbft noch das Dauerrudern 
über lange Strecken zu pflegen. Am Sonntag, 
wird auf der Strecke Boots- 
haus- Plehnendorf- Bootshaus ein Dauermett- 
rudern zwiſchen Dereinsmannſchaften veranftaltet 
werden, das goſſentlich von der Witterung be» 
günſtigt ſein wird. 

Ilckgenoſſenſchaftsbank und Brennerei-Ge⸗ 
noffenſchaft.] Wie wir ſchon miltheilten, wurde 
Montag und dienstag eine Dorſtands- bezw. 
Aufſichtsrathsſitzung der weſtpreußiſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank abgehalten, in der nach Erledigung 
von Kaſſenangelegenheiten zunächſt fünf neue 
Genoſſenſchaften aufgenommen wurden. err 
Derbandsanwalt Heller erftattete Bericht über 
die Geſchäftslage und über die Derhandlungen 
mit der preußiſchen Centralbank und der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Hilfs-Kaſſe. 

In der darauf abgehaltenen Derſammlung der 
Brennerei-OGenoſſenſchaft referirte Herr Heller 
über Financirung der Brennerei-Genoſſenſchaft 
und Kerr Wollſchon-Kamlau über jeine Audienz 
bei den Niniſtern der Landwirthſchaft und der 
$inangen und Eontingentirung der neuen Brennerei- 
Genofienigaft. Als Geimältsführer der weſlt⸗ 
preußiſchen Spiritus - Derkaufs - Genofjenjoaft 
machte Herr Claaßen- Danzig Mittheilungen über 
die Dermerthung des Gpiritus in der kommenden 
ee — 

” eitotehverwerthungs - Genofienfha 
Geſtern Nac mutag fand eine Generalnerlemautte 
der Fettviehverwerthungs-Genoſſenſchaft Prauſt 
ſtatt, in der an Stelle der ausgefhiedenen Dor- 
ſtandsmitglieder Herren Steinhardt- Langenau 
und Berger -r. Kleſchzau die Herren O. Sc ultz 
Kl. Zünder und Nickel- Sperlingsdorf gewählt 
wurden. An die Wahl ſchloß ſich eine Beratyung 
wegen Erhöhung der Haftſumme bei Gewährung 
eines 8 8 zubtr 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Amtsaeri ” 
affiftent und Dolmetſcher Hallmann in Bon 
zum Secretär mit der Function als Dolmeiſcher bei 
dem Amtsgericht in Schlochau ernannt worden. * 

Strafkammer. ] Die Derhant? n ’ 
Häuferkauf gaben heute Anlaß ag 
handlung gegen den Sleiſchermeiſter Paul Neuman 
aus Danzig. Der Angeklagte 
der Burggrafenſtraße, das er für den Preis von 
54000 Mk. an den Unternehmer Auguſt Zerneſchel 
verkaufte. Die Verhandlungen wurden auf beiden 
Seiten durch Agenten geführt und ſchließlich begaben 
ſich beide Parteien zu Herrn Notar Tesmer, um dort 
den Vertrag feſtzuſtellen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
nun N. ſeinem Käufer wiſſentlich falſche Angaben über 
das Haus gemacht haben, indem er ihm verſicherte, 
die er ſte auf dem Grundſtück befindliche Hypothek im 
Betrage von 36 000 n. ſei feft und werde 
mit 4 Procent verzinſt, während ½ Procent 
zur Amortijation _beftimmt fe, Zhatläctich 
waren bei der Kypothek 6000 Mk. bei einem 
Eigenthums wechſel fällig, außerdem waren die vollen 
% Proc. zur Derzinjung beſlimmt. Nachdem der Kauf 
abgeſchloſſen war, klagte Herr Zerneſchel auf Aufhebung 
des Vertrages, da ihm beim Koſchtuß deſſelben falſche 
Angaben gemacht worden ſeien. Das hieſige Cand- 
gericht, ebenſo das Oberlandesgericht in Marienwerder 
haben auf Aufhebung des Vertrages erkannt, doch iſt 
der Prozeß noch nicht beendet, da das Revifions- 
verfahren vor dem Reichsgericht ſchwebt. In der 
heutigen Verhandlung konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
daß gerade Neumann die Angaben über die Kupothen 
gemacht hat, da auch die Agenten, die den Kauf ver- 
mittelten, hier in ihren Angaben ju weit gegangen ſein 
können. Der Gerichtshof konnte ſich daher nicht davon 
überzeugen, daß N. bei dem Verkauf einen Betrug 
volljünrt habe, und ſprach den Angeklagten frei, 

* [Schmurgeriht.] In der Meineidsoerhandlung 
gegen den Altfiger Johann Hikorra und die Zucht⸗ 
häuslerin Anna Gerszewska aus Sk 
in die Erörterung des letzten der dem 
legten Meineide, eines angeblich 
barungseides, eingetreten. Die 
auf Grund des Berhältniffes des Angeklagten zu der 
Gerszewska, das j a 


dieſer Landesiheile bes 
eine Univerſität oder 


a — 
einen 


n 
beſaß ein Grundſtück in 


E wurde 
n ihr als Klägerin er- 
en konnte. 
chriſten muß 
den Vorſchu 


barungseides. Es 
Amtsgericht in Pr. Star- 
ſchien nicht und wurde nun, 
a des Nichterſcheinens in einem 
ſolchen Termine mit Derhaftung droht, in Zwangshaft 
genommen. Am 22. Oktober 1894 wurde S. zu dem 
iweiten Termine vorgeführt, gab ein Dermögensver⸗ 
jeihniß ab, das nur das dürſtigſte Mobiliar enthielt 
und beſchwor, daß er weiter kein Vermögen oder 
außenftehende Forderung beſite. Dieſer Eid ſoll ein 
falſcher fein, denn S. ſoll um dieſe Zeit Forderungen. 
ſogar im Betrage von mehreren tauſend Mark, gehabt 
gaben. Bereits im Jahre 1896 wurde gegen S. das 
Meineidsverfahren eingeleitet und vor dem hieſigen 
Schwurgerichte verhandelt, Die Geſchworenen ſprachen 
den S. frei, nachdem in dem Projeſſe die jehige An⸗ 
geklagte Gersjemsha, die ſich damals noch auf freiem 
Fuße befand, als Zeugin vernommen und vereidigt worden 
war. Aus dieſer Ausſage wurden der G. verſchiedene 
Unwahrheiten nachgewieſen und ſie wegen Meineides ange⸗ 
klagt; mit welchem Erfolge beweiſt ihr jetziges Er⸗ 
cheinen in der Zuchthausuniform. Nachdem einer der 
‚ugen in dem Verfahren gegen Sikorra wegen Mein⸗ 
eides rechtskräftig beſtraft worden war, beantragte die 
Staatsanwaltſchaſt die Wiederaufnahme des fruheren 
Derfahrens. die Strafkammer beſchloß das Ver- 
fahren wieder aufzunehmen und heute bilden die Vor- 
gänge den Gegenſtand der Beweisaufnahme, die bereits 
eine lange Reihe von Jahren zurücliecen, Sikocra 
befiveitei, wie jrüher, auch hier jeine Saguld. 


gard angeſetzt. Sikorra er 
da das Geſetz im Salle 


* 


„[ Daeanzenliſte.] Zum 1. Oktober Magiſtrat 
Thorn Nachtwächter, im Sommer 40 Mk., im 
Winter 45 Mk. monatlich, geliefert wird Lanze, Seiten- 
gewehr und im Winter eine Burka. — Zum 15. No- 
vember Stadtpolizeiverwaltung in Allenſtein zwei 

olizeifergeanten, Anfangsgehalt jährlih je 

Mk., 144 Mk. Wohnungsentſchädigung, 75 Mk., 
vom 1. April 1898 ab 90 Mk. Kleidergeld, Köchſt⸗ 
ehalt 1200 Mk. — Sogleich königt. Eiſenbahndirection 
Königsberg vier Anwärter für den Bahnmärter- 
dienſt, zunächſt je 700 Mk. diätariſche Jahres- 
befoldung, als etatsmäßiger Bahnwärter 700 Mk. und 
60 bis 240 Mk. MWohnungsgeldzuſchuß, ſteigend bis 
900 Mk., bei Beſtehen der betreffenden Prüfungen 
kann die Beförderung zum Weichenſteller erſter Klaſſe 
erfolgen; dieſelben beziehen außer dem tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich), 
800 bis 0 Mk. und die Weichenſteller erſter 
Klaſſe 1000 bis 1500 Mh. Jahresgehalt. — 
Zum 1. Dezember Amtsgericht Heydekrug Kanzlei⸗ 
gehilfe, 5—10 Pf. pro Seite. — Sogleich im kaiſerl. 
Ober-Poſtdirectionsbezirk Gumbinnen Poſtſchaffner, 
800 Ma. Gehalt und 60— 144 Mn. Wohnungsgeld- 
ſchuß. Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Zum 1. Januar 
agiſtrat Lynch Magiſtrats-Aſſiſtent, 900 Mk. 
Anfangsgehalt, fieigend von 5 zu 5 Jahren um 150 
Mark bis zum Höchſtbetrage von 1500 Mk.; außerdem 
als polniſcher Dolmetſcher des Standesamts aus der 
Staatskaſſe 79,80 Mk. — Zum 1. Januar Magiſtrat 
Ortelsburg Aufſeher am Schlacthauſe (Hallen- 
meifter), 150 Mh. baar, freie Wohnung im Schlacht- 
hauſe, Feuerung und Licht. — Zum 1. Januar hönigl. 
Haupigeſtüt Trakehnen Nachtwächter, jährlich 350 
Mara baar, freie Wohnung und außerdem Emolu- 
mente im Werthe von 139 Mk. — Zum 1. Dejember 
und 1. Januar eine Stelle, der Dienſtort wird bei der 
Einberufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn-Direction in 
Bromberg zwei Bremſer für den Zugbegleitungs- 
dienſt, zunächſt je 800 Mk. diätariſche Jahresbeſolbung; 
bei der nſtellung als etatsmäßiger Premſer oder Schaffner 
je 800 Mb. Jahresgehalt und der tarifſmäßige Wohnungs- 
geidzuſchuß (60 — 240 Mk.) oder Dienſtwohnung, ferner 
die beſtimmungsmäßigen Nebenbejüge (Fahrt-, Nacht- 
gelder u. ſ. w.), das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Bremſer und Schaffner ſteigt von 800—1200 Mk.; bei 
vorhandener Ge: ignetheit und das Beftehen der bezüg- 
lichen weiteren Prüfungen vorausgeſetzt, kann auch die 
Beiörderung zum Packmeiſter und Zugführer erfolgen; 
außer dem tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 
240 Mun. jährlich für Packmeiſter und 180 vis 540 Mk. 
für Zugführer) beziehen die Packmeiſter und Zugführer 
1100-1500 Pik. Jahresgehalt und die beſtimmungs- 
mäßigen Nevenbefüge (Fahrt-, Nachtgelder u. |. = 
Berner fojort zwei Bureaudiener, zunächſt je 
1000 Mu. diätariſche Jahresbeſoldung; bei der An- 
ftellung als etatsmäßiger Bureaudiener 1000 Nn. 
Jahresgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgelozuſchuß 
(60—240 Dik.) oder Dienſtwohnung, das Jahresgehalt 
der etatsmäßigen Bureaudiener fieigt von 1000 bis 
1500 Mä. — Zum 1. Januar kaiſerl. Poſtamt Maſſow 
Landbriefträger, 700 Mu. Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort königl. Polizeidirection 
Stettin drei Schutzmänner, 15 1000 Mk. für das 
Jahr und nach der Anſtellung je 180 Ma. Wohnungsgeld- 
zuſchuß, durch Dienftaltersjulagen fteigt das Gehalt bei 
guter Führung von 3 zu 3 Jahren um 100 Pik. bis 
auf 1500 Pin. 


I ochen- Nachweis der Berölkerungs-Dargänge 
rem 26. Sept. bis zum 2. Okt.] Lebendgeboren 


42 männlime, 46 weibliche, insgeſammt 88 Kinder. 
20 79 57 3 weibliche Kinder. Geſtorben (ausſchl. 
Zo,tgeborene) 31 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 

Perjonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 20 ehelich, 2 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: Majern und Rötheln 1. Unterleibstyphus 
incl. gaſtriſches und Nervenfieber 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 19, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 18, b) Brechdurch- 

von Kindern bis zu 1 Jahr 15, Lungenſchwind- 
6, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 4. 
übrigen Krankheiten 5 


wirkung 1, b) Gel 

[Polizeibericht für den 7. 1 
10 Perionen, darunter 1 Perſon wegen 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 3 Perſonen wegen Unfugs, 
3 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 6 Obdach ⸗ 
loſe. — Gefunden: 1 ſchwarzer Zederfächer, 2 Schlüſſel 
am Ringe, Ouitlurgskarte auf den Namen Max Krüger, 
1 grauer Glacéehandſchuh, 1 Schlüſſel, abzuholen aus 
dem Jug dbureau der königl. Polizei-Direction, 1 Nickel 
remontoiruhr, abzuholen von Herrn Karl Turner,. 
Petershagen 35/36, 1 ſilberne Cylinderuhr mit Kette, 
abzuholen vom Kaſſenvoten Herrn Rüdiger, Abebar- 
gaſſe 6, II. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 7,60 Nu.. 
1 Portemonnaie mit 27 Mk., 1 Portemonnaie mit ca. 
50 Pia, 1 Portemonnaie mit 17 Mh., abzugeben im 
Zonobureau der nönigl. Polizei-Direction. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 
Culm, 7. Okt. (Tel.) Das Deichamt der Culmer 
Stadtniederung beſchloß in der geſtrigen Sitzung in 
Grenz, zum Ausbau der Cadeſtelle daſelbſt 1000 Mk. 


zu bewilligen. 3 ö 

r. Schwetz, 6. Okt. Seit einigen Tagen werden 
auch in 883 auf der Strecke Schweiß ⸗Terespol 
von einem Sdaffner begleitet und es hat der Loco- 
motioführer mit der Revifion der Jahrkarten nichts 
mehr zu thun. — In dieſem Sommer iſt eine ver⸗ 
hälinißmäßig zu den früheren Jahren geringe Quan- 
lität von Brennholz auf den fiscaliſchen Holzhof in 
Schönau angeflößt worden. Die hieſigen Kolzhändler 
rechnen jetzt ſchon auf eine Preisſleigerung und haben 
den Preis auf 6 Dih. pro Raummeter Kiefern - Kloben- 
holz erhöht. 

Konitz, 5. Okt. In der heutigen Strafkammer. 
fiyung war der frühere Magiftrats-Bureau-Affiftent 
Lurch der Urkundenfälſchung angeklagt. L., war 
bereits früher Magiſtratsbeamter geweſen, vom Bürger- 
meifier Eupel entlaſſen, jedoch in einem mit dem 
Mag eſtrat geführten Prozeß im Vergleichswege wieder 
angeſtellt und mit der Kegifiratur betraut worden. 
Dieſer Arbeit war er in keiner Weiſe gewachſen und 
da jeine Bitten, ihm die Regiftratur abzunehmen, er- 
folglos geblieben waren, fo half er ſich ſelbſt, indem 
er die Daten der Decernenten abänderte. Die Beweis- 
aufnahme ergab, daß Herr Bürgermeiſter Eupel bis- 
wellen ſpätere Daten unter die Verfügungen fette, als 
die Decernenten, ſich auch häufig verſchrieb. Der Ge- 
richtshof erkannte auf Sreiſprechung, indem er ſich 
den Ausführungen des Beriheidigers anſchloß, daß es 
ſich nicht um fertige Urkunden handelte, ſondern um 
Entwürfe zu ſolchen, welche erſt nach Reinſchrift und 
Unterzeichnung Urkunden werden konnten. 

* (Der Eiſenbahnraub bei Osterode.] Zu der 
von uns ſchon als böchſt unwahrſcheinlich 
chorakteriſirten Erzählung der „Allenft. 31g.“ 
daß die Beraubung der Frau Cantor Gehlhaar 
aus Hohenſtein in Oftpr. im Eisenbahn -Coups 
bei Oſterode auf Hallucinationen im Zuſtande der 
Narcoſe beruhe, ſchreibt jetzt der Gatte der Be ⸗ 
raubten an die „Agsb. Allg. 3tg.“: 5 

„Meine Frau hat, um ihren Zahnſchmerz zu betäuben, 
etwa zwei Tropfen Cocainlöſung auf Matte geträufelt 
und zwiſchen Bache und kranken Zahn gelegt. Solch 
eine geringe Quantität dieſes Narcoticums kann nach 
ärztlichem Gutachten keineswegs Hallucinationen her- 
vortufen. Daß der Naubanfall von einem Paſſagier 
im Nebencoupe nicht bemerkt worden, hann nicht als 
Beweis dafür angeführt werden, daß er überhaupt 
nicht fiatigefunden hat. Den gravirenöſten Beweis für 
den Naubanfall, die gefeſſelten Hände, wovon das 
geſammte Eijenbahnperfonat auf dem Bahnhofe Oſterode. 
wie auch Herr Pfarrer Kalis; von hier Zeugniß gebeu 
Bönnen, hat ver Einſender des qu. 
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Berhaftet: 
inſchleichens, 


„‚Allenfteiner Zeitung“ verschwiegen. Der Naubanfall 
iſt und bleibt eine Thalſache, die man nicht wird zus 
der Welt ſchaffen können. Für denſelben zeugt auch der 
beſorgnißerregende Zuſtand meiner Frau, Schlafloſig⸗ 
keit, Angſtgefühl, Herzklopfen find die natürlichen 
Folgen des ausgeſtandenen Schreckens und des Giftes, 
das ihr während des Raubanfalles in den Mund ge⸗ 
goſſen worden iſt.“ 

Wie den Leſern erinnerlich iſt, haben auch 
wir ſchon darauf hingewieſen, daß die Zeſſelung 
der Hände der Beraubten Frau G. von dem Der- 
dacht, einen Phantaſieraub erlebt zu haben, 
befreit. 

Bromberg, 6. Okt. Das 2. pommerſche Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 17 begeht bekanntlich in den 
Tagen vom bis Oktober die Zeier feines 
25jährigen Beftehens. Das Zeſtprogramm iſt wie 
folgt ſeſtgeſtellt: Sonnabend, 9. Oktober: Abends 6 Uhr 
Empfang der Gäſte im Regimentshauſe; Abends 8 Uhr 
Be ſuch des Stadttheaters. Sonntag, 10. Oktober: Vor- 
mittags 10½½ Uhr Feſtgottesdienſt. 11 Uhr Regiments- 
app ll, beides auf dem Kaſernenhof; Nachmittage 4 Uhr 
Feſteſſen im Civilcaſino; Abends 8 Uhr Feſt für die 
Unteroffiziere und Mannſchaften im Schützenhauſe. 
Montag, 11. Oktober: Vormittags 11 Uhr Zrüh- 
ſchoppen im Regimenishaufe, — Das Regiment „it im 
Herbst 1872 gegründet worden, doch leiten die älteſten 
Batterien, die zur Bildung des Regiments abgegeben 
wurden, ihren Urſprung bis in die Zeit der Be- 
freiungshriege zurück. (D. Pr.) 


Vermiſchtes. 
Fürſt Bismarck als Skatſpieler. 


So viel Interviews und Wiedergabe von Unter- 
redungen mit dem Zürſten Bismarck in den 
Tagesblättern auch erſchienen ſind, ſo erinnern 
wir uns doch nicht, irgendwo geleſen zu haben, 
daß der Altreichskhanzler in feinen Mußeſtunden, 
die ihm im Sachſenwald ſo reichlich zu Gebote 
ſtehen, neben anderen Berühmtheiten ſehr gern 
und oft auch den vier Wenzeln Audienz giebt. 
Wie der Zeldmarſchall Graf Moltke feiner Vor- 
liebe für das Whihſpiel bis zum letzten Tage ſich 
hingab, ſo iſt Bismarck nämlich, wie man dem 
„Rhein. Cour.“ ſchreibt, ein großer Kartenfreund 
und mit Paſſion dem Ghatjpiel zugethan. Die 
Skatabende im Schloſſe zu Friedrichsruh ſind 
dem Zürften eine jo liebe Unterhaltung geworden, 
daß fie ihm manch anderen Sport vollauf er- 
ſetzen. Seine Partner find in der Regel Dr. 
Chryſander, der kürzlich penſionirte Oberförſter 
Lange und, wenn anweſend, auch Profeſſor 
Schweninger. Fehlt es an einem dritten oder 
vierten Mann, dann wird ein jolder in der 
Perfon des einen oder anderen gemüthlichen 


Kamburgers nach Friedrichsruh citirt. Alle die, 


denen es beſchieden war, dem Fürften im Skat 
einmal gegenüber geſeſſen zu haben, ſchildern den 
Altreihshanzler als einen ebenſo gemüthlichen, 
als vortrefflichen, zugleich jedoch in ſeinen Aus- 
drücken derben Spieler, der ſich zwar den Spiel⸗ 
geſetzen gemäß gerne „reizen“ läßt, den man 
aber nicht mit unzulänglichen Waffen 
reizen ſollte. Im k Spiele läßt ſich der 
Zürft immerhin Humor oder üble Laune 
ſeiner Gegner wohl gefallen und einige derjelben, 


wie zum Beiſpiel der alte Oberförſter, ſpringen 


mit ihrem fürſtlichen Gönner um, als wenn er 
ihresgleichen wäre. Mehr wie einmal iſt es ſchon 
vorgekommen, daß der biedere Oberförſter, wenn 
eine Streufrage entftand und ihn das Unglück 


verfolgte, ganz wild die Karten auf den Tiih I 


verlas Schmunzel 


N us un 
zu Ehrniander zu wenden und zu jag 
Sie mal den rabiaten Kerl wieder herein!“ Wer 
die Spieler im Friedrichsruher Schloſſe überhaupt 
einmal unbemerkt überraſchte, würde mit Staunen 
bemerken, daß es da nicht anders zugeht, wie 
beim Skat unter gewöhnlichen Sterblichen in 
irgend einem behaglichen Kneiplokal. Hat einer 
ein ſogenanntes bombenfeſtes Spiel, dann würde 
das ſiegreiche Auftrumpfen auf den Tiſch dem 
Mitgliede eines Athletenclubs Eyre machen. Billig 
muß es nach alledem verwundern, daß der weit- 
verbreitete Bund der Skatbrüder den Zürſten 
Bismarck noch nicht zum Ehrenmitglied der einen 
oder anderen Skatgeſellſchaft ernannt hat. Man 
kann ſich auch denken, weiche Freude FZurft Bismarck 
gerade als Skatſpieler an dem jüngft als Enkel 
erhaltenen zweilen Jungen gehabt hat. Don 
ganzem Herzen wünſchen wir ihm noch alle Biere! 


Dom Fürſten Bismarck und den Pumphoſen 

der Radlerinnen 
erzählt der „Rhein. Cour.“ ein hübſches Ge- 
ſchichtchen. Danach ſoll Bismarck ein entſchiedener 
Freund der Radfahrer und Radfahrerinnen ſein. 
„Wär' ich nicht ſchon zu alt, ich würd' es gern 
ſelbſt noch erlernen“, ſoll der Fürſt gejagt haben. 
Seiner Sympathie für den Sport gab er nament- 
lich einer dame aus Hamburg gegenüber Aus- 
druck, welche, obwohl ſchon in geſetzteren Jahren. 
per Rad einen Ausflug nach dem Sachſenwald 
gemacht und dort unverſehens dem ſie wohl 
nennenden Zürften begegnet war. Als fie von 
ihrem Stahlroß abſtieg, bejah der Fürſt ſich die 
ſportmäßig gekleidete Dame von oben bis unten 
und fragte lächelnd: „Was nun aber, wenn Sie 
runter fallen, haben Sie denn auch Pumphoſen 
an?“ „Jawohl, Durchlaucht, alles chic!“ „Na, 
dann radeln Sie mir mal noch was vor!“ er- 
munterte der Fürſt fie lachend. Und heidi! war 
die Kamburgerin wieder auf ihrem Rad, winkte 
dem Zürften ein verbindliches Lebewohl zu und 
verſchwand in den Parkwegen. Wenige Tage 
darauf erſchien dieſelbe Dame in feierlicher großer 
Beſuchstoiette in Friedrichsruh, um der fürſtlichen 
Familie ihre Aufmartung zu machen. Aufs 
freundlichſte vom Jürſten empfangen, kam der- 
felbe geſprächsweiſe fogleih auf das Radfahren 
zu ſprechen und widmete der diesmaligen Toilette 
der Dame eine auffallend große Aufmerkiamheit, 
Als ſich endlich die Hamburgerin zum Gehen an- 
ſchichte, meinte Fürſt Bismarck: „Das nächſte 
Mal aber kommen Sie man in die Pumphoſen 
wieder!“ 


Ein indiſcher Roman 
het in Calcutta feinen grauſigen Schluß gefunden. 
Jane Hardie, die Tochter eines engliſchen 
Offiziers, machte vor einigen Jahren mit ihrem 
Dater und anderen Herren einen Jagdausflug 
in Nord-Bengalen. Man gelangte in das Gebiet 
der Afridi, deſſelben Bergvolkes, das jetzt mit 
England im Kriege liegt. Zelte wurden aufge- 
ſchlagen. und angeſichts der himmelhohen Berg- 
jinnen des Sikkin-Himalayas wurde das Abend- 
brod eingenommen. Mit einem Male war die 
Geſellſcaft umgeben von einer Menge be- 
waffneter Afridi, an ihrer Spitze der junge Fürft 


Artikels in der Kaſis ben Ullah. Der Fürſt übte, da er die Un⸗ 


en: „Holen 


N 


gefährlichheit der Zremben erkannte, fofort die 
Gaſtfreundſchaft feines Candes und lud die Befell- 
ſchaft zu einem Beſuche feines Schloſſes ein. Zrl. 
Jane Kardie verliebte ſich ſterblich in den jungen, 
bildhübſchen Zürſten, und als die Jagdgeſellſchaf 
das Afridi-Schloß verließ, blieb die reizende Eng⸗ 
länderin dort zurück als des Zürften Geliebte. 
Hafis ben Ullah machte die ſchöne Jane zu ſeiner 
erſten Gemahlin, und inmitten der Bergwildniß 
verlebte dieje zwei glückliche Jahre — bis es ihr 
langweilig wurde. Die ernſten Bergkrieger gefielen 
ihr nicht mehr, und eines Tages entwich Jane 
Hardie. Nach mancherlei Fährlichkeit langte fie in 
Calcutta an, und da fie vorher ihre Familie be» 
nachrichtigt hatte, ihr fürftliber Gemahl ſei in 
einem Kampfe gefallen, nahm man ſie mit Freuden 
auf. Wieder verliefen einige Jahre, in denen 
die reizende Jane mehr als zuvor gefeiert wurde, 
und vor einigen Wochen trat fie mit einem eng- 
liſchen Offizier vor den Altar. Der Prieſter ſprach 
von Liebe und Ehe — da — ein ſurchtbarer 
Schrei, und mit einem Dolche im Herzen jank die 
Braut blutend ju Boden. Hafis ben Ullah, der 
Afridifürſt, hatte ſein treuloſes Weib nach 
mohammedaniſchem Rechte gerichtet. In voriger 
Woche wurde Hafis ben Ullah oor den Mauern 
Calcutias gehängt — am anderen Morgen war 
die Leiche verſchwunden. Afridileute hatten ihren 
todten Fürften in die heimathlichen Berge getragen 


> Kleine Mittheilungen. 

Breslau, 7. Okt. (Tel.) Der fenfationelle 
Wechſelfälſchungsproſeß gegen den Kaufmann 
Mo Kaplan wurde geſtern verhandelt. Kaplan 
wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Paris, 7. Okt. (Tel.) Der greiſe deutſche 
Maier Mathias Müntzer beging, von Aſthma 
gepeinigt, Selbſtmord, indem er ſich aus dem 
Jen ſter eines Spitals ſtürzte. 

Ancona, 6. Okt. In Folge feit vier Tagen an- 
haltender Regengüſſe ift der Conocchia aus den 
Ufern getreten und hat einige Häuſer innerhalb 
des Weichbildes der Stadt unter Waſſer geſetzt. 
Die Bewohner wurden auf Barken gerettet. Der 
Bahnhof i überſchwemmt, die Zugverbindung 
unterbrochen. 

Brüſſel, 7. Okt. (Tel.) Die Verhaftung der 
Gattin eines hohen beigiihen Staatsbeamten 
erregt hier großes Aufieyen. Die Dame joll ge- 
meinſame Sache mit einer Diebesbande gemacht 
haben, weiche große Werihpapierdiebſtähle aus- 
führte. Die Berhaftete be/orgte den Derkauf der 
Werthpapiere. Die Verhaftung erfolgte im Land- 
hauſe eines Staatsbeamten, deſſen Gattin eben 
eine glänzende Soiree gab. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 7. Okt. (Tel.) Ernſt v. Wildenbruch 
hal ein neues Bühnenmwerk ferliggeſtellt, welches 


er abermals dem Berliner Theater zur Erftauf- 


führung übergeben hat, 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 7. Okt. Landgerichtsdirector Bielefeld 
vom Landgericht J. hat heute in einem Anfall 


von Schwermuth Selbſtmord begangen. 


Capſtadt, 7. Okt. der Bau des Hafens in 
ako wird frühzeitig im nächſten Jahre 
tlautet, ſteht der Beſuch des 


mit dem Eiſenbahnbau von Swakopmund 


nach Windhoek im Zujammenhange. 


Standesamt vom 7. Oktober. 


Geburten: Schiffsführer Eduard Streu, T. — Arb. 
Ausuft Kornus, Kellner Arthur Milde, S. — 
Arbeiter Julius Wronowski. S. — Marine-Werkführer 
Berend Berends, S. — Bäckermeiſter Wilhelm Ko n, 
S. — Barbier und Heilgehilfe Auguft Wisniewski. S. 
— Poſtſchaffner Auguſt Kuhn, S. — Seefahrer Wilh. 
Kort, T. — Arb. Johann Bulczak, S. — Merſtarbeiter 
Albert Majewski, S. — Tiſchlergeſ. Leo Glawienka, 
G. — Unehelich: 4 S. 

Kufgebote: Geſchäftsführer Kaufmann Franz Paul 
Gerhard Schepghe und Meta Johanna CEkiſaveth 
Schneider, beide hier. — Arbeiter Martin Höldtke 
und Roſalie Nicodemus zu Neuteichsdorf. — Arbeiter 
Anton Peter Stolz hier und Clara Eva Buchnowski zu 
Eterniau-Dorf. — Kaufmann Hans Friedrich Zoepfel 
zu Königsberg und Martha Auguſte Peſchel hier. — 
Ober-Cazarethgehilfe im Felvartillerie-Regiment Nr. 36 
Franz Eduard Otto Heiniz und Marie Emilie Buß, 
beide hier. — Locomotivheizer Otto Karl Bruno 
Quednau und Johanna Franziska Auguſte Schulz, 
beide hier. — Obergärtner Guſtav Hermann Emil 
Keller zu Stolp und Emilie Eliſe Buß hier. — Rentier 
Franz Berthold Hugo Haafe und Friederike Wilhelmine 
Louiſe Foerfter, beide hier. — Landbrisfträger Albert 
Julius Thun zu Brunau und Martha Hulda Wilhelmine 
Teich hier. — Führer bei der elektriſchen Straßen- 
bahn Johann Döring hier und Rojalie Czerwinski zu 
Batlomin, 5 
Heirathen: Paſtor Wilhelm Theodor Johannes Palis 
u Jaſſow und Martha Doreihea Puttkammer hier. — 

eſtaurateur Oscar Paul Schützmann und Ulrike 
Emma Albertine Sommer. — Malergehilfe Hermann 
Gotthilf Waller Hellmig und Emma Aurelie Bluhm. — 
Schneidergeſelle Guſtabv Auguftin und Bertha Luife 
Machtans. — Zimmergeſelle Carl Heinrich Buſian und 
Luiſe Enarloite Wilhelmine Kriſchowsky. — Arbeiter 
Albert Guſtav Schöpke und Antonie Trowska, ſämmt- 
lich hier. 

Todesfälle: S. des Opernſängers Georg Beeg. 24 T. 
— S. des Keſſelſchmiedegeſellen Karl Dopke, 3 M. — 
S. des Gülojjergejellen Otto Kolle, todtgeb. — S. des 
Kupferſchmiedegeſellen Guſtar Barſch. 1 T. — T. des 
Friſeurs Eduard Panter, 6 M. — S. des Arbeiters 
Dalentin Koslowski, 3 J. — Frau Pauline Grunwald, 
geb. Walkuſchewe ki, faſt 55 J. — Töpfermeiſter Auguft 
Boganowski, faſt 80 J. — Arbeiter Oskar Gedeck, 
J. 7 M. — Unehel.: 2 T. 


Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Donnerstag, den 7. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Tactorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ, hochbunt und weiß 756-774 Gr. 173-184 


Al be 
imian diſch bunt 689—740 Gr. 140— 176 Al bez. 
inländiſch roth 766 Gr. 178 M bez. 
Noggen per Tonne von 1000 Kiiogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 697—750 Gr. 121—128¼ M bei, 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito große 
656 Gr. 97 M bez. 8 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. Iranfito Victoria 
118—119 M bez. 
3 per Tonne von 1000 Kilogr. inländifche 120 
e. 


Hafer per 
134 M b 


— 


Nohzucker. 


—— nn mn een 


— nn 


hauptmannes Major Leutwein in Deutſch⸗ 
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Wichen per Tonne von 1000 Kitogr. inland. 134 


M bez. 
zum von 1000 Kilogr. inländ. 131— 
ez. 


Nübſen per Tonne von 1000 Ailogr, tranſito Sommer- 


208—220 M bez. 


Leinfaat per Tonne von 1000 Kilogr. 155 M bez. 
Dotter 


per Tonne 


1000 Ait 
150 „ bejaht von ilogramm tranfite 


Heddrich rg Tonne von 1000 Kilogramm tranfito 


1 M bez. 

lete per 50 Kilogr. Weizen- 3,80— 3,97% A 

Roggen. 3,85—4 l bezahlt. ne 
Tendenz: ruhig, per 50 Kilogr. inch, 

C franco Neufahr- 

7 40 —8, ez. r t i 

Neufahrwaſſer 6,45 MM us EB 

Der Börjen-Dorftand. 


5 Danzig, 7. Oktober. 
etreidemarkt. (F. v. Morſtei - 
Temperatur + 50 * Wind: 22 Wetter: trübe. 

Weuen war auch heute in guter Frage bei 1 bis 
2 M höheren Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt ſtark krank 689 Gr. 140 M. hellbunt krank 
724 Gr. 162 M, glasig 740 Gr. 168 M. hellbunt 
732 Gr. 174 M, 734 und 750 Er. 176 M, weiß krank 
761 Gr. 173 M, weiß etwas krank 756 Gr. 179 M. 
hochbunt glaſig 766 Gr. 183 M, 774 Gr. 184 M, fein 
— 758 Gr. 184 M, roth 766 Gr. 178 M per 

onne. 

Veggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 726, 750 
u. 753 Gr. 128 M. 744 Gr. 128 SM, krank 697 
Gr. 121 M. 708 Gr. 123 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt ruſſ. zum Zranfit 
656 Gr. 97 M. 615 Gr. 98 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 131,133, 134 M per Tonne bezahlt, — Erbſen 
ruſſ. zum Tranſit Victoria- 118, 119 M per Tonne 
gehnndelt. — Pferdebohnen inländ. 120 M per 
Tonne bezahlt. — Wirken inländ. 134 M per Tonne 
gehandelt, — Linſen cuſſ. zum Tranſit mittel- 229, 
240 Sl, große 260, 270 A. Keller - 280, 285 M per 
Tonne bezahlt. 

Nübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 208 und 220 M 
per To. gehandelt. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 
150 M per Tonne bezahlt. — Leinfaat ruſſ. fein 
355 M per Tonne gehandelt. — Heddrich ruſſ. zum 
Tranſit 114 M per Tonne bezahlt. — Mohn rufl. 
zum Zranfit blau 310 M per Tonne gehandelt. — 
Weizenkleie mittel 3,87½ und 3,97½ M, feine 
3.80 NM per 50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 
3,85, 3,90 und 4,00 M per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco 62,00 AL 
berahlt, nicht conningentirter loco 42,40 M bez. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 7. Oktober. 

Bullen 15 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering 
genähete Bullen 22—23 M. Ochſen 8 Stüchk. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemäſtete, — ältere ausgemäſtete Ochſen 26 —27 M, 
3. mäßig genährte junge, 23 gut genährte ältere Ochſen 
23 Al, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 21 M. 
Kalben und Kühe 25 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—27 A, 4. mäßig genährte Kühe u. Halben 
22—24 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben 15—17 U. 
Kälber 14 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maji- 
Kälber und gute Saugkälber 35—37 M, 3. geringe 
Saugkälber 28—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 124 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſihammel — SM, 2. ältere 
Maſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Nerzſchafe) 18-20 M. Schweine 210 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
43—44 Al, 2. fleiſchige Schweine 40—41 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 38-39 M, 

. ausländiihe Schweine — M. Ziegen — Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang: 
mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 7. Oktober. 
ers v. 6. Cr s. v. l. 
1880 Ruffen 102,80 102,75 
66,50 66,60 
95,50 95,60 


90,00 90,00 
95.25 95,20 


Spit itus loco 


Petroleum 
per 200 Pfd. 
4% Reichs- f. 
3 = do. 
3% do. 
4% Conſols 
2 K do. 


103,08} 103,10 


5 7 Anat. Pr.] 93,50 93,50 
Oſtpr. Südb.- 


Actien. .. | 100,25 101,80 
Srangoj. ult. 143,40 143,60 


Dortmund- 
185,80 185,00 


Gronau - Act. 
MNarienburg- 

82,50 82,50 
120,00 — 


97,90 97,90 


100,00 100,10 
100,00 100,10 
3% weſtpr. 
Pfandor.. 
3½ pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. BR. 
Danz. Priv. 
Bank... 


Nlawk. A. 
106,25 107,75 
181.50 181,50 
Caurabütte | 165,20 166.25 
Deuijme BR. 
Darz.Pap.-3. 193.75 194,25 
Dresd. Bank 156,00 156,25| Gr. B. Pferdb. 433,00 436,00 
Oeſt. Cro.-A. 
222,00 222.25 Rufi. Noten 
5% ual. Rent. Caſſa . . . 216,95 217,10 
3% ital. gar. 20,36 — 
58.00 57,90) London lang 20.25 — 
4% öſt. Glor.“ 105,100 10,80 Warjchau. 216,30 216,15 
4 rm. Golo- ! 
Petersb.lang| 216,39 213,60 
4% ung. Gdr. 103,50 103,5 
Privatdiscont 3½¼. Tendenz: matt. 
Die Meldung der „Kölniſchen Zeitung“, daß der 
rheiniſch - wenfäliſche Walzwerk Derein ſich ju 
Abgaben in Kütten- und Kohlen-Actien her- 
vor, wodurch erhebliche Coursrückgänge für 
fluß hiervon ermatiete die Tendenz auf allen 
Gebieten. Die Courſe ſchwächten ſich meiſt mehr oder 
letztere auf London, feſt. Fonds ſtill. Türken gu 
behauptet. Schluß ſchwach. Privatdiscont 3½. 
Königsberg, 7. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
contingentirt 43,00 M, November nicht contingentirt 
42,50 M. Rovbr.-März nicht contingentirt 36,50 M Gd. 


108,25 108,25 
Allg. Elekt. G. 265,00 266,75 
Disc.-Com. 
Oeſtr. Noten 170,15 170,35 
ultimo 
93,50 93,50 
London kurz 
Eiſenb.-Ob. 
Petersb.hurz 215,90“ — 
4 Rente 1894] 91,20) 91,00 
Berlin, 7. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Preiser mäßigungen entſchloſſen habe, rief flarke 
dieſe Werthe herbeigeführt wurden. Unter dem Ein- 
weniger ab, nur Prinz Keinrichbahn und Canada, 
Spiritus. 
Ohtbr. loco, nicht contingentirt 43,50 M, Okt. nicht 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


„ Barom.- 
22 Therm. f 
= 8 zu. Geifus. Dind und Wetter. 
0,3 40 | SC, flau; bedeckt. 
7 1 1102 62 | S., ganz „ bejogen jeitweiſe 
feiner Regen. 


Derantmortiid für den polliſſchen Theil, Feuilleton und Dermiihtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinztellen, Handels, Marine 
Zheil und den ubitgen redactionellen Inhalt, ſowie den Jaleratentzelis 
& Nein, beide in Danzig. 


Die Beerdigung des f 
Fleiſchermeiſters (641 


Gustav Boehm 


findet Sonntag, den 10. cr. 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des St. 
Marienkirchhofes aus ſtatt. 


Große Auction 


Töpfergaſſe 16, 


uftrage der Frau v. Kriess 
chiedene Möbel, als: 
eich. Patent Gpeitetafet, 1 Blume 


2 Auflege-R fhaar-Matratzen, 1 
r Dechen Läufer ahen, Korb- Garallur, Sopha, 7 Seſſel, 


2 elegante eiserne . 1 
und Reſtaurationen 


1 Dotiere mit er u. 


-Gabeln, Tischwäsche, äler, Ch- und Theelöffel, “er T 
er des Bild —. nach en a e e 5 m 39 9 Lochen verreill. 
Eonto I Nacılah-Meidungsftüce, ferner 1 Corallen-Kette, Ramm, Dr 0 Schulz 

* 8 = 


Kleider, Granaten-Armband, gold 


Freitag, den 8. Oktober er., von 10 Uhr ab, werde ich im 


Gottes dienſt: — 


Tee, den 8. Ohtbr,, Abends Es laden in Danzig: 
— den 9. Oktober, Nach London: 


Morgens 9 Uhr. SS. „Oliva, ca. 7./12. Oktbr. 
5 88. „Annes. ea. 5. Ig. Oktbr, 
5 8 „Agnes“, ca. r 
C. Ziemssen' de „Surrey Commercial Docks.) 
u. Dianoforte-Magazin SS. „Blonde“ cg. 12,/15. Oktbr. 

(@. 1212 55 Aundege fe. r. 36. 88. 5 ea, 17./20. 
ss. Jenny“. 00. 24,27. Oktbr. 


Es laden in London: 


Nach Danzig: 17 


SS. „Blonde“, ca. 7./8. Oktbr. 
SS, „Annie“, ca. 20./24. Oktbr. 


Bon London einge- 
und eines Fabrik-Directors ver- troffen: 


SS. „Agnes“, löscht am Packhot. 
tiſch. 1 Service für 24 Derſonen, * ’ 
1 ien mantel und verſchiedene Th. Rodenacker, 


am Holzmarkt. 


Meſſerputz-Maſchine für Hotel 


tiſch, 4 andere Tiſche, 2 große 
Waſſertonnen, 1 Ku üdentoind, A Gophas, 1 eichens Betthitte,| & 


ei sten; unter Conto III Alfenide 


ene Damen-Uhr pp., 


an den Meiſtbietenden verſteigern, wozu einlade. (213971 Gpecialarzt für Naſen-, Ohren- 
A Collet und Kehlkopfkrankheiten, 
. 5 Langgaſſe 79. (64 


gerichtlich vereidigter Tazator und Auctionator, Danzig. 


Deffentlice Verſteigerung.“ Auction in 


Freitag, den * Oktober er. 
Bormittags 10 Uhr, werde ich 


in dem Gaſthauſe zu Espenkrug x 
folgende Se aufbewahrte Ge- * N 


genſtände, als: 


25 eij. Gartentiſche, 120 er als: 


eiſ. Gartenſtühle u. einen 
Schuppenpeiz 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baar zahlung verfteigern. 
Danzig, den 7. Oktober 1897. 


Hellwig, 


Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Heil, Geiſtgaſſe 23. (21369 


Nenleymnafiun 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienitag, den 12. Oktober, 9 Uhr. 


Die Auinahme neuer Schüler find 


Montag, den 11. Oktober, 9 Uhr, 


ſtatt. In die Gerta können Sch 
nommen werden. Geburts- und 


zuletzt beſuchten Schule und Schreibmaterialien ſind mitzubringen. 


 #Unterricht» = N 


. Das Bureau des „Dereins 
0550 Creditreform?“ befinde! 
Sonnabend, den 9. d. Nis, ſich jetzt (21345 
von Vormittags 7410 Uhr ab, Schmiedegaſſe 7. 


Paul Kuckein. 


der Dudor'ſchen Erben folgende 


Pianino, 1 Plüſchgarni- 
tur, Sophas, Spinde, vn . 
W 5 Unfer Eomtoir bela. ſich etzt 
5 gücheng eräth U. vergl. m.|Boggenpfuhl 22, pri. 
atenui,  meitkiine sesen| Gustav Krosch & Co. 
Schulz, EEE TEENS 
Gerichtsvollzieher. ! 


n 
hochfein, in Fr: a bb 50 


Sauerfohl, a Pfd. ) Bi. 


Dill- und Senfaurken, 


1 St. 8 Vorzügl. Kocherbſen, k 


b 12 3, empfehle 


AlbertMieck. 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 


et am 


üler erſt wieder zu Oſtern aufge- 
Impfſchein, Abgangszeugniß der 


nguſtern, WW 


0688) Dr. Meyer. vorzügliche Aralität, iet, 


ſehr preiswerth 


Neue Borbereitungsichule | Anne: 


für Knaben und Mädchen, 
Kassubisehen Markt No. 3. I. . A ER ERANEE 
Anmeldungen werden in den Bormittagsitunden von 10—1 Sur Schmalzgänſe 


1 


erbeten. 


Höhere 


und Selecta. 


Das Winterhalbjahr be- 
girnt am 12. Oktober. Zur 
Annahme neuer Schüler-? 
innen für alle Klaſſen der 
Schule und für die Selecta 


8. Oktober ab täglich von 

10—1 Uhr im Schullocale 

8 Nr. 54, bereit. 

Zum Gunst 2 8 
r 

ſind orkenntni (20681 


erforderlich. 0 
B Dr. Weinlig. 


Lecons de francais 
(grammaire et conversation) 
pour commengants et re 
plus avances, à M 1, 
3 par 15 Bi 


® Robert, 


4 francaise diplomee, 
Heil. Geistgasse 3, 


Franzöſiſchen Änterrict 


in Grammatik, Converſation, i0-] mag 


wie Nachhilfeſtunden ertheilt — 
Stunde Al 1.50 —1, 00. (21281 


M! Robert, 


franz. geprüfte Cehrerin, 
Heilige Geiſtgaſſe 3, 2. Et. 


Gründlicher 


Klavierunterricht 


wird ertheilt von 


Clara Dufke, 


geprüfte Klavierlehrerin, 
I. Damm 4, . (2 


125" 


Tanz-Unterricht. 
Beginn des Unterrichts den 
8. Oktober. Sonntags- 
Curſus für Kaufleute den 
20. Oktober. 
Anmeldungen erbeten en 
10—12 Uhr Vormittags, 

Uhr Nachmittags DEE 
gafie 33, 1 Treppe. (21335 
G. Konrad, 


Tanzlehrer. 


Auction 
hier Mattenbuden 14 


Sonnbend, den 9. Oktober 
ere, Bormittags 11 Uhr, werde 
ich am angeführten Orte im 
Wege der Jwangsvollſtrechung 
eine dort untergebrachte 


a Inuıpf- 
häckſelmaſchine 


ben ich Sonnabend, denn 
2 September, und vom 


00. Fertige Kostüme u.Kostümröcke, fertige Blusen, l 


ei größ. Entnahme Dorzjugspr. 


Frau Else Husen, wein heute 5 Uhr ein (626 
Inſtitutsvorſteherin. Hirſchfeld's Mtenran 


Unterricht Breitgaſſe. 


2 


in allen Kaen Handarbeiten. Morgen früh treffen 
Spitzenklöppeln, Wäſchezu⸗ 


Mädchenſchule ren, Mit nennänen wire Ternfette Schmalzgänfe Linoleum-Läufer, Linoleum-Teppiche. . Yortragsabend des Winterhalbjahres 


ein. Preis nur billig. 


d. Lean: 
altſt. Graben 87. 


„ Dufke. 


pr. Handarbeitslehrerin, 
1. dann Nr. A4, erſte Stage. 


Ad. Zitælaſß, 
10 Grosse u RR 1 0. 
Special-Geschäft für Damen- 

Kleiderstoffe, 


Matinees und Morgenröcke. 
Fertige Müdchenkleider für jedes Alter, 


vom Baby 
bis zum Backfisch. I 


Schnelle und tadellose Ausfüh Maass- 
5 in else Ai Corsets, 


Auf meine Firma und Hausnummer „10° bitte ıch zu achten! 


| Ludw. Zimmermann fall ‚alle Ira fr. 


* Hopfengasse No 109/110. 


» seldbahnen..Xowries, 


4) Sctahlſchienen und 
Nransportable Gleiſe, 5 
neu und gebraucht, kauf- u. ee 


Gades Patent- 


Sparsamste Dauerbrandöfen! 
Grossartige Heizkraft! 


Offenes Feuer! 
Energische Ventilation! 
General- Vertreter für Danzig: 


Heinrich Aris, 
Milchkannengasse 27 u. Holzmarkt 17. 


Kamin-Oefen. 


Central-Meierei, Melzergaſſe 1, 
empſiehlt alle Sorten feinſter 8 Altenburger Ziegen- 
häfe, Thüringer Stangen, weſtfäl. Pumpernickel, weſtfäl. 


D Jen usa „Mur 


an den Meiitbietenden gegen] Wurſt, in bekannter Güte wieder eingetroffen, delikat geräuch. 
Baarsahlung veriteigern, 2. Bänfebrüfte u. Keulen, geſchmackvoll decgzenie Käſeſchüſſeln 
Stegemann, Werden billig! ins haus geliefert, Täglich friihe Tafelbutter u, 
Gerihtsvollsieher, Kochbutter, Schlag-, Kaffee- u. ſaure Sahne zu jeder Tageszeit, 

t 


bang, 4 Damm kl. 1 ze kiss u C. Bonnet Nachil., R. Trzeciack Wwe. 


2 


e 
ERSTE DEIMENHORSTER 
LINOLEUM - FABRIK 


bewährt durch mehr als 10jährigen Gebrauch in der 3 
anstalt 3 urg 
Actien-Bank, Weinliz’sche Schule, Bessource 


Schürzen, \ empfiehlt 


RETTET EAN 
Eiserne Oefen 


Winter's Dauerbrand-Oefen „Germanen“, 


eee FP WEET ELUTLETETRETEBEE TEN ö 
Neue Synagoge. ſſß Schifffahrt. ee Biſſauer 


* . 3 ’ 
per % 55 3, find zu haben 
Geſchäfte⸗Eröffnung. As.. Mantel Opmnofum. „Tafelbutter 
ergeben ae e ab en en halte, Zuge one 1 m 1,30 Mk. pro Pfd. 
morgen früb zu haben Preher- 


s ET er) R.-Scheilwien. 
Fleiſch erei 1 erf Fänſe Kulſcher⸗Aöcke. ſſcher⸗Röcke, 


Wurſtwaaren. Geſchäft fast HH 
Schwarzes Meer, Große Verggaſe 6, 3 Kutſcher⸗ Mäntel 


eröffnet h 5 Damen-Filzhüte von echtem bl 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur gute wäſcht, färbt u. moderniſirt ® empfiehlt ſehr 5 
Waaren zu verabfalgen. billig und gut. 
Hochachtungsoll 


& August Hoffmann, Ei . — 
FR: w lshutfabrik, % 8 

Joh Kranich. ES: 13:1". 0] Benetungen nad Man 

RE werden tadellos ausgeführt. 


e boch fracksKohlengrus, 
3 IT usen, 


te, grobe Sorte, wird alle 
0 u 
Eisen waaren-Handiung. Frack- Änziie 6 552 8 
Häherthor Nr. 35, verleiht 21081 f. 92 


Offerten mit Preisang. —.— 
empfiehlt feinen billigen Dauerbrandofen W. Riese, 


23 d. D. Erved. d. Jeitg. 
„Monopol“. 21 Breltzaſle 122. eee 127. 


billig zu verkaufen. 
ſtoff-Verbrauc 
4, Starbe Tyamotte-Ausmauerung, daher keineſempſiehit unter weilgehendſter 


300 Stück Fo 
Dorzüge: ) 1. 
1. Dauerbrand auch mit jeder Kohlenſorte. RibertMeck, 
3. Genaueſte Regulirung durch die Geiten-Ro- 
Neablende Hide (21374 Garantie und coulanteflen Be. 


Kaffee- und Zuckerſäckhe 
2. Größte Heisfähigheit bei ſparſamſtem Brenn- Heilige Geiſtgaſſe 19. 
fetten u. den neueſten Begenzug-Luf ſchieber, [aus den renommirteſten Fabriken 8 7 
nge Preislifien. dingungen zu Kauf und Miethe A 


Männer-Zurn« in 
Café Selonke. 


N . 5 Sonnabend. 9. Oktober cr., 
— 0. Heinrichsdorkt, | Je en. 
sul 6 R hof } Bossenpfubl . 20230 ien „Berichte Be- 
mi il N un llüboots⸗ alglierel! Aulzihuhel eg uns sinen ae 
— — e ein er- 
| ante el! imiedenes, Der Borſtand. 

2 Ausverkan auf. 3 e, Danziger 
Ansben-Gummiſchuhe für das Alter von 10-15 Homage te d 5 Seeſchiffer-Verein. 


Jahren, das Paar 1,50 Mk. boch, M 2,75, Bartoffein.5 50 
Hohe Herrenboot:, das Paar 2 Mk. Han. Belonders empfehle 


Alle anderen Sorten Gummiſchute äußerſt billig. Jagdſtiefel, Gomteirihufe,) „ „Sitzung f 
8. Bö SEHE, canpeafi 09, Fer ti Teen ae. 1 Ber, 


Holi- 


eHlefichers {nung zu Danzig. 


Geſtern Morgen 8½ Uhr ſtarb unſer Innungscollege, 
der Fleiſchermeiſter 


Gustav Boehm. 


Die Beerdigung, u welcher ich d r 
bitte recht zahlreih zu ee en Soteaen 
mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des Gt. Marienkird- 
hofes, Halbe Allee, aus flatt, 


C. A. IJllmann, 


21362) Obermeiſter. 


Joppoler Generbeietein, 


dArragen 
N Cornieelins, 


Langgasse 53. 
Telephon 380. 


Hansa-Linoleum, 


omm., anziger Privat- 


'oncordia. hier. 


Linoleum Gonntag, den 10. Oktober, 
Sin . Muster =——— 27: Abends 7½ Uhr, 
L im Saale des Vietoria- Hotels wg 
& Vortrag 

4 des Herrn Dr. Pohlmeyer aus Berlin über: 
Das Kunſtgewerbe u. die Handwerkerfrage. 

Vorträge der Zoppoter Liedertafel. 
Eintritt für Jedermann frei. (21348 
Der Vorſtand. 


Empfehle mein gut fortirtes 


Hut- u. Mützen⸗ 
Lager 


für Herren und Knaben in den neueſten Formen, reelle 
Fabrikate, zu anerkannt billigen Preiſen. (21258 


S. Deutschland, 
82 Langgaſſe 82. 


Hötel de Stolp. 


mrossartige Großes Militär-Concert, 
Auswahl, sehr volle Barifer Beſetzung, 
preiswerth, ausgeführt 2 eie ne A Sußartilierie 


Entree frei. Beginn 7 Uhr. 


W. J. Hallauer. | Gängerheim. 


Nute Tanber⸗ Gratis⸗ 


Verloofung. 


Jamilien-Concert 
Anfang 7 Uhr. (629 


Arthur Geis 
Etabliſſement Königshöh', 
Heiligenbrunn. 

Einem geehrten Publikum em- 
pfehle meine Localitäten pi — 
neigten Beachtung. Jetzt bei 
—.— 2 8888 > in 4 

ancen illert, hat man von 
Nach d. Voritellung bis 1 Uhr hier oben ein herrliches Herbft- 
Frei- Concert der Theater- bild, Hochachtungsvoll 
Kapelle im Tunnel 21283) Al. nannemann, 


Reftaurant. (627 Schul 


Pi Utensilien 
Concert empfiehlt billiaſt die Bapierhdlg, 
Inner Anett Set spam end orte IM Ludwig Reitingstel. Bl ug 
7b iölinal-Leſt⸗Lirke 
Lönholdt:Dauerbrand:defen, ya aan 
Neſtauraut A. Arendt zn 1 25 


dB ara 


Vorſtellung. 
12 Berforen. 12 Ber ſonen. 


Truppe Pawlenko. 


Kleinruſſiſch-kaukaſiſche 
Sänger und Tänzer. 


Littke Carlsen 


mit ſelnem neueſten Schlager: 
Don Juan's Leben u. Ende. 


Charles Haydn 


mit ſ.urkom. Miniatur-Theater.] 
= Aaffenöffn.7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 


Träger una Schienen 


in allen Profilen und Längen 
n frei Baustellen, 
Ana wre 2 3 


- Gewicht- und n 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nach. 


Danzig. Hopfengasse No. 109110. 


Mann & Schäfer's Rundplüsch-Kleiderschutzborde 
hält in grossem Farbensortiment stets vorräthig: 
A. van der See Nachf., Holzmarkt No. 18. 


Petroleum- Oefen 
empfiehlt zu billigsten Preisen (19983 


Rudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 


46 Jopengaſſe 46. gras. I. Abonnements werben a 
1 —— 


Sänigsb. Hinderfld, EFF 


— Fienſtag u. Freitag, 
vorz. Mittagstiſch. les a W. 22 


Beilage zu Nr. 


Danzig, 7. Oktober. 


„Bürgerverein Neufahrwaſſer.] Im Hotel 
Seffers hielt geſtern Abend dieſer Derein unter dem 
Dorſitze des Herrn Krupha feine Kauptverſammlung 
ab. Der Vorſitzende las junächſt eine Petition an den 
Magiftrat zu Danzig vor, in welcher ausgeführt wird, 
daß die Feuermeldeſtationen nur wenigen Leuten be- 
kannt ſeien. der Magiſtrat wird deshalb erſucht, an 
den frequenteſten Straßen etwa 20 Plakate mit An- 
gaben über die Cage der Meldeſtationen anbringen ju 
laffen. Ferner hat ſich die Mehrzahl der hieſigen 
Zernſprechabonnenten bereit erklärt, ſich in der Nacht 
mit ber Feuerwehr verbinden zu laſſen. der Magiſtrat 
wird deshalb gebeten, den Anſchluß der Feuerwehr 
an das Fernſprechnetz zu bewirken. Dann erſtattete 
der Dorſitende den Jahresbericht über die Thätigkeit 
des Borftandes im Bereinsjahre 1897/98. In demſelben 
wird das Entgegenkommen der Behörden anerkannt und 
darauf hingewieſen, daß der Verein eine ganze Reihe der 
von ihm angeſtrebten Verbeſſerungen erreicht habe. 
So ſei das An- und Abmelden bei den Krankenkaſſen 
erleichtert, die Wege auf der Weſterplatte verbefjert, 
ein neuer Waſſerſtänder bewilligt und an den Maffer- 
ſtändern Trinkbecher angebracht worden. Während 
ferner die Angelegenheit der Bahnhofsfähre einer be- 
friedigenden Cöſung entgegen gehe, ſei leider in der 
wichtigen Frage der Canaliſation alles beim alten ge- 
blieben. Dem Verein gehören 167 Mitglieder an, die 
Einnahmen betrugen 534 Mh., die Ausgaben 324 Mh., 
fo daß ein Aaffenbefland von 220 Mk. vorhanden iſt. 
In der letzten Sitzung iſt Herr D. Krüger, welcher 
ſeinen Wohnſitz nach Stralſund verlegt hat, zum Ehren- 
mitgliede des Vereins ernannt worden. Geſtern Abend 
lag das Diplom, welches in einer Mappe aus rothem 
Sammet ruht, zur Anſicht aus. — Es folgte eine De- 
batte über die Neuwahl des Vorftandes, Nachdem 
darauf hingewieſen worden war, daß der Vorſtand 
lediglich das ausübende Organ des Vereins ſei und daß 
deshalb nicht zu befürchten ſei, daß die Vorftands- 
mitglieder als „Krakehler““ angeſehen würden, wurde 
beſchloſſen, wegen der ſchwachen Betheiligung an der 
Derjammlung die Wahlen in der nächſten Verſammlung 
vorzunehmen, Von einigen Mitgliedern wurde dann 
die ungenügende Anzahl der Bedürfnißanſtalten am 
Hafen gerügt, und es wurde beſchloſſen, dieſe Frage, 
ſowie die Angelegenheit der Kloakabfuhr auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung zu bringen. Zum 
Schluſſe wurde darüber Beſchwerde geführt, daß der 
Magiſtrat im Gegenſatze zu anderen Behörden auf die 
Schreiben des Bürgervereins keine Antwort ertheile. 
Geleſen würden dieſelben allerdings, was daraus 
hervorgehe, daß öfter die gewünſchten Aenderungen 
und Derbefferungen erfolgten. 

„[Ordensverleihungen. ] Dem Landgerichtsrath Hart- 
mann zu Liſſa ift der rothe Adlerorden J. Klaſſe, dem 


evangeliſchen Lehrer und Cantor Reichelt in Orün- 


i i wrajlam der Kronenorden 4. Alafie, 
u = Krolowola im Kreiſe Luck und 

oppe an ber evangeliſchen Stadtſchule in Krotoſchin 
der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen worden. 

* (Remunerationen und Unterſtützungen bei der 
Staats-Eiſenbahnverwaltung. ] der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat in einem unlängſt ergangenen 
Erlaſſe an die Eiſenbahndirections-Präſidenten das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, künftig bei der Verwendung der zu 
Nemunerationen und Unterſtützungen vorgeſehenen 
etatlihen Mittel nach folgenden Grundſätzen zu ver- 
fahren: 1. an Unterbeamte, Zeichen- und 
dürfen Un it en nur im 
Bedürfniſſes, Remunerationen aber nur nach Maßgabe 
der Tüchtigkeit und der dienſtlichen Ceiſtungen gewährt 
werden; 2. an mittlere und höhere Beamte dürfen 
Unterſtützungen nur im Zalle eines außerorbentlichen 
Bedürfniſſes erfolgen; 3. Remunerationen dürfen an 
mittlere und höhere Beamte nur für außergewöhnliche 
Dienſtleiſtungen, an höhere Beamte auch dann nur in 
beſonderen Ausnahmefällen gewährt werden. Hiernach 
dürfte die bisher üblich geweſene Vertheilung der ſo⸗ 
genannten Weihnachts gratificationen in Fortfall kommen. 

* [Liebesgaben für die Ueberſchwemmten. ] Nach 
einer neueren Beſtimmung iſt die Friſt, innerhalb deren 
Siebesgaben für die von der Ueberſchwemmung in den 
Provinzen Schleſien und Brandenburg Betroffenen un- 
entgeltlich zu befördern find. bis zum 31. Mai 1898 
verlängert worden. 


Aus der Provinz. 


—e, Zoppot, 7. Okt. Der hieſige Gewerbeverein 
hielt geſtern im Bictoria-Hotel ſeine erſte Sitzung im 
neu begonnenen Winterhalbjahr ab. Es wurde das 
Programm für den am nächſten Sonntag ftattfindenden 
Derfammiungsabend beſprochen und feftgeftellt. Herr 
Dr. Pohlmeyer-Berlin wird über „Kunſtgewerbe und 
Handwerkerfrage“ ſprechen. Der Verein nimmt nun 
wieder ſeine regelmäßige Thätigkeit auf und wirdffan 
jedem Mittwoch abwechſelnd einen Vereins. und Vor- 
tragsabend, zu dem auch Nichtmitglieder 9 geben, 
abhalten. Das Stiftungsfeſt wurde auf den 7. Novbr. 
feſtgeſetzt. 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Kunſt und Liebe. Nahdruk 


verboten. 
17 Roman von Heinrich Köhler. 
V. 

Als der junge Mufiker die Straßen entlang 
ging, lag auf ſeinem Geſichte der Abglanz der 
Begeiſterung feines Innern. Alle feine Erwar- 
tungen waren ja übertroffen worden, wie er zu 
der Sängerin ſich ausgedrückt, ſie war ihm, dem 
beſcheidenen und unbedeutenden Menſchen, als 
welchen er fi fühlte, der recht gut von ſich 
wußte, daß er in geſellſchaftlicher Beziehung keine 
ſehr glückliche Figur ſpielte, mit einem Wohl- 
wollen, ja einer Herzlichkeit begegnet, wie er von 
der Itoljen Dame, zu deren Füßen Prinzen und 
Grafen knieten, niemals hatte erwarten dürfen. 
Wie ftets bei ſenſiblen Naturen nach außerge- 
wöhnlichen Vorfällen das Bedenken kommt. ſo 
erſchrak er nun erft über die Kühnheit, welche 
ihn den Eintritt bei der Diva hatte wagen laſſen, 
und wenn er erft gar an das wahnſinnige Be- 
nehmen ſeines Pudels, wie er es nannte, dachte, 
dann hätte er gleich noch einmal umkehren 
mögen, um fie dafür um Verzeihung ju 
bitten. Sie, die Herrliche, Einzige, in der er 
ohne Phraſe ſeine Muſe ſah, hatte ihn als Collegen 
behandelt, ihm als ſolchen ſie, ſo oft er wollte, 
zu beſuchen erlaubt; er hatte ihre Hand berührt, 
dieſe Hand, auf deren Wink er fein Leben ge- 
opfert haben würde, ja fie wollte ſogar feinen 
Compoſitionen freundliches Intereſſe ſchentzen! 
In der trunkenen Begeiſterung, die 
des Schwärmers erfüllte, achtete er nicht der 
Borübergehenden, wor die Welt der Wirklichkeit 
vor der unb-grenzten der Seele zum Schatten- 


alle eines beſonderen 


das Herz 


Donnerstag, 7. Oktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


N Berent, 6. Okt. Nach langer Pauſe ertönte in 
der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr wieder einmal 
Feuerlärm. Es brannte oben im Dachraume des 
Bäcker Zillmann'ſchen Hauſes, doch gelang es. des 
Feuers alsbald Herr zu werden. Nach den bisherigen 
Ermittelungen iſt das Feuer auf folgende Weiſe ent- 
ſtanden: Sben im dachraume hat das Dienſtmädchen 
Plath ihre Schlafſtätte. Die Plath war neu zugezogen 
und ſchlief an dieſer Stelle erſt die zweite Nacht. Aus 
Furcht, daß ihr etwas paſſiren könnte, ließ ſie die 
Petroleumlampe brennen und ſtellte dieſe auf einen im 
Dachraume befindlichen Tiſch. der Dachraum iſt leicht 
aus Dielenbindewerk hergeſtellt und das dach ſelbſt 
hat nach der Innenſeite unter den Sparren noch eine 
bielenverſchalung, welche mit Tapeten behleidet iſt. Der 
Campencylinder mag von dieſer Verſchaalung nun wohl 
etwa einen Fuß weit abgeſtanden haben, durch die 
Hitze aber, die der Campe entſtrömte, gerieih die Ver- 
ſchalung ſchließlich in Brand, der ſich dann weiter fort- 
pflanzte. Als das Mädchen erwachte, ſah es helle 
Zlammen. Wäre das Mädchen nicht zufällig erwacht, 
fo wäre es entſchieden ein Opfer feiner Unvorſichtigkeit 


geworden. 8 
p. Marienburg, 6. Okt. Wie alljährlich, ſo 


machte auch diesmal der Kaiſer bei der Rückkehr 


aus den oſtpreußiſchen Jagdgebieten hier Kalt, 
um die Wiederherftellungsarbeiten an der Burg 
in Augenſchein zu nehmen. Am Dienstag um 
1 uhr 50 Min. lief der kalſerliche Sonderzug in 
den hieſigen Bahnhof ein. Der Kaiſer reichte dem 
zum Empfang anweſenden Landrath Kerrn von 
Glaſenapp freundlich die Hand und fuhr mit 
deſſen Wagen direct zur Burg. Kier empfing der 
Leiter der Wiederherftellungsarbeiten, Kerr Bau- 
rath Steinbrecht, den Kaiſer und geleitete ihn 
zum Hochſchloß. Es wurden beſonders die 
Arbeiten im Pfaffenthurm, in der St. Annen- 
kapelle, im Kapitelſaal und im Großen Remter 
in Kugenſchein genommen; auch der neuerbaute 
Wehrgang an der Oſtſeite des Schloſſes wurde 
von dem kaiſerlichen Kerrn eingehend beſichtigt. 
Ohne weiteren Aufenthalt begab der Kaiſer ſich 
dann durch die inzwiſchen mit Fahnen geihmüchte 
Langaafje zum Bahnhof, um die Fahrt nach 
Danzig fortzuſetzen. Auch Herr Landrath von 
Glaſenapp fuhr im kaiſerlichen Sonderzug nach 
Danzig, um dem Stapellauf des Schnelldampfers 
„Kaiſer Friedrich III.“ beizuwohnen. — Die bei 
der Schloßbauverwaltung beſchäftigten Arbeiter 
erhielten wieder jeder einen „Kaiſerthaler“ zum 
Geſchenk. N ; . 

y. Thorn, 6. Okt. am heutigen letzten Tage der 
Berjammiung des weſtpreußiſchen Verband 
u 


Lehrer traten die 


ſammen. Außer den 48 Delegirten und den Vor- 
ftandsmitgliedern waren noch etwa 30 Lehrer an- 
weſend. Zuerſt wurde folgender Antrag, der für den 
vorgeſtern abgelehnten Antrag des Vereins Schöneck 
eingebracht war, berathen: „Die heutige Vertreter - 
Berjammlung ſtellt beim Verbande katholiſcher Lehrer- 
Vereine Deutſchlands den Antrag, der Vorſtand wolle 
bei der Staatsregierung dahin vorſtellig werden, 
daß verdienten Lehrern bei Verſetzung in den Ruhe ⸗ 


ein ehrender Titel verliehen werd 


- Der Antr 
2 ale Ho der 58g fe fen 
richts in die Schullehrer Seminare ri 
Debatte hervor. Es wurde hervorgehoben, 


falls fehr wichtig ſei. Die Verſammlung nahm ſchließ⸗ 
lich folgende Erklärung an: „Der Antrag auf Ein- 
führung des fremdſprachlichen Unterrichts in die 
Seminare wird mit Freuden begrüßt, die Berjammlung 
hält aber die Realifirung deſſelben zur Zeit für unge- 
eignet, meil die Lehrerſchaft binnen kurzem ſich mit 
e 
2 die Frage dann ihre Erledigung finden dürfte.“ 
— Bei der nun folgenden Wahl des Vorſtandes des 
katholiſchen Provinzial - Lehrer- Derbandes wurden 
ſämmtliche Borftandsmitglieder wiedergewählt. 

Ueber eine neue Befoldungsordnung für Lehrer 
und Lehrerinnen an Volksſchulen beriethen die Stadt- 
verordneten in ihrer heutigen Sitzung, da die Regie- 
rung eine andere Bemeſſung des Grundgehaltes und 
des Wohnungsgeldes verlangt hat. Die nach den For- 
derungen der Regierung aufgeſtellte Magiſtratsvorlage 
wurde unverändert angenommen. Darnach ſoll be- 
Grundgehalt für Rectoren 1700 Mark, 
für Hauptlehrer 1400 Mh., für Lehrer 1100 Mk, und 
für Lehrerinnen 900 Mk. 2) Die Alterszulage für 
Rectoren, 3 und Lehrer 150 Mk., für Lehre- 
rinnen 100 Mk. 3) die Ae für 
Rectoren 480 Mk., für Hauptlehrer und Lehrer 400 Mk. 
und für Lehrerinnen 200 Mk. Die aus der Mitte der 
Stadiverordneten-Derſammlung geſtellten Anträge, das 
Wohnungsgeld für Lehrer auf 450 Mk. und für Lehre- 
rinnen auf 270 Mk. und das Grundgehalt für Lehrer 
auf 1200 Mk. zu bemeſſen, fanden nicht die Mehrheit. 


tragen: 1) das 


fpiel verwandelt. Ja, fie follte feine Muſe jein, 
unter deren Aujpicien er Großes leiſten wollte, 
er fühlte, wie die Schaffensluſt in ihm zum heißen 
Drang ſich ſteigerte, der faſt ſein Gehirn betäubte. 
Die Empfindungen ſeines Herzens ſetzten ſich in 
Töne um und die Töne reihten ſich ihm zu 
Melodien, es hätte nicht viel gefehlt, und er 
würde ſie laut vor ſich hingeſungen haben. 

der Pudel war es, welcher ſeinen Herrn in 
dieſem ambroſiſchen Rauſche ſtörte, er war 
nämlich plötzlich auf der Straße ſtehen ge- 
blieben und ließ ein kurzes Bellen hören. Da 
ſein Herr nicht Acht darauf gab, ſondern immer 
weiter ging, fo verftärkte er dafjelbe und ging 
zuletzt in ein wüthendes Gekläff über, das die 
Paſſanten aufmerkſam machte, ſo daß ſie, ſtehen 
bleibend, verwundert das ſcheinbar ganz un- 
motivirte Gebahren des Hundes betrachteten. 
Auch Alfred Schul hatte der Lärm endlich aus 
feinem Traume erweckt, aber wohl nicht ganz, 
denn er winkte den Fund an ſich heran, ohne 
die Urſache feines Bellens zu verſtehen. der 
Pudel mußte ſedoch einen ſehr triftigen Grund 
dafür haben, denn er leiſtete dem Rufe keine 
Folge. 

„Der Hund iſt verrückt geworden“, meinte 
einer der Stehengebliebenen, und die anderen 
begleiteten dieſen für das Seelenleben der Thiere 
bezeichnenden Satz mit lautem Gelächter. 

„Aber Seſam, ſei doch vernünftig“, redete 
der junge Mufiker dem Thiere zu, indem er 
näher trat, „Entſchuldigen Sie, meine Herr- 
ſchaften, er hat es ſo an ſich, manchmal kleine 
Impromptus ju machen“, wendete er ſich an das 
Publikum. 

Diefes lachte wieder, und diesmal auf RKoſten 
des jungen Muſikers. Der Pudel jog feinen 
Herrn am Rochipfel und ſprang nach der Keller. 
thür hinüber, hinter der ſich ein Blumengeſchäft 
befand. Es war unverkennbar, daß er den 


es 
atholiſcher ertreter der Zweig 
vereine im Schüßenhaufe zu einer Schlußſitzung zu- 


ſtand für ihre treue Wirkſamkeit außer einem Orden 


den katholiſchen Lehrer die lateiniſche Sprache n- 


rerbildungsfrage wird beſchäftigen müſſen, 


graphinnen oder Stenotypiſtinnen hervorgehen, 


Die Mehrausgaben, welche nach dem beſchloſſenen 
neuen Beſoldungsplan entſtehen, betragen 9686 Mu. 
Davon werden 3463 Mh, durch den höheren Staats- 
uf gedeckt. — Die Verhandlungen mit Herrn Civil 
1 er Wulff aus Bromberg wegen Erbauung einer 
elektriſchen Centrale hierſelbſt ſind ſo weit gediehen, 
daß der Abſchluß des betreffenden Vertrages in nächſter 
Zeit erfolgen wird. 

Königsberg, 7. Okt. Ueber das ſchon tele- 
graphiſch gemeldete Brandunglück, dem drei 
junge Menſchenleben zum Opfer gefallen find, 
entnehmen wir einem Bericht der „K. 9. 3.“ 
noch folgendes Nähere: 

In der dritten Etage im Hinterhauſe Koljzſtraße 11 
wohnt der Stellmachergeſelle Mauer mit Frau und 
vier Kindern im Alter von ½—8 Jahren. Während 
Mauer ſich ſeit dem Morgen auf Arbeit befand, ging 
die Frau zum Wochenmarkte und ſchloß die Kinder 
im Zimmer ein. Beim Spielen mit Zündhölzern müſſen 
die Kleinen den Möbeln mit dem Feuer zu nahe ge- 
nommen ſein, denn bald ſtand die Einrichtung in 
Flammen und füllte die Stube mit Rauch. Das ver- 
zweifelte Schreien der Kinder verhallte leider ungehört, 
da das Zimmer nach dem Hofe hinaus liegt, und der 
Brand wurde von den Mitbewohnern des Kauſes erſt 
bemerkt, als der dichte Qualm bereits aus Fenſter 
und Thüre des Zimmers herausquoll. die ſchnell 
herbeigerufene Feuerwehr ſchlug die Thüre ein und 
wurde bald der Flammen Herr — das gräßliche 
Unglük war aber bereits geſchehen, denn 
die drei jüngften Kinder lagen ſchon erfticht 
am Boden, während der ältefte, achtjährige 
Knabe nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, 
Herzzerreißend war die Verzweiflung der armen Mutter, 
als ſie nichtsahnend vom Markte heimkehrte und ihre 
Lieblinge im zerſtörten Heim auf fo grauenvolle Weiſe 
um's Leben gekommen vorfand. Auch der älteſte, von 
dem eingeathmeten Qualm ſchwer betäubt, ſchwebte in 
höchſter Lebensgefahr; es gelang aber den ange 
ſtrengten Wieder belebungsverſuchen, wenigſtens ihn 
am Leben zu erhalten. Nachbarn, welche zuerſt in das 
brennende Zimmer eindrangen, ſchildern die Situation, 
weiche ſie vorfanden: Ganz nahe der Thür lagen die 
beiden älteren Kinder anſcheinend todi, während die 
beiden jüngſten in gleichem Zuſtande in einem Kinder- 
wagen lagen. Der eigentliche Brandherd ſchien ein mit 
Mäjche gefüllter Korb zu fein, in dem das Feuer in 
wenigen Secunden gelöſcht wurde. das Jammern der 
herbeigeeilten Eltern, die durch nichts zu beruhigen 
waren, war fürchterlich anzuhören und währte bis in 
die Nachmittagsſtunden hinein. 


Zuſchriften an die Redaction,*) 


Eine Erwiderung auf den Artikel: 
8 „Weiße Sklavinnen“. 
Um zu verhüten, daß die LCefer eine falſche Vor⸗ 
ſtellung von den Derhältniſſen erhalten, wie fie ſich im 
geſchäftlichen Teben für junge Mädchen geſtalten, möchten 
wir im Intereſſe unſerer Frauenwell eine Lanze ür 
dieſelbe brechen und eingehend die einzelnen Punkte 
genannten Artikels erörtern und berichtigen. Als ein 
Meifterwerk der Diplomatie tritt uns der ganze Artikel 
entgegen, indem der Herr Derfaſſer, welcher ſich durch 
ſeine Zeilen entſchieden als Kaufmann kennzeichnet, 
uerſt in warmen Worten für die Frauen plaidirt und 
ſich nachher in Widerſprüche verwickelt. Er reicht fo- 
juſagen ee eee auf Zucker“. 


K 


aufmannsitande thätig, 
kann, af ſchon unter der Aegide des Herrn Directors Dr. 
Kirchner 1859 (Handelsakademie) Damen für den kauf- 
männiſchen Beruf vorgebildet wurden und auch An- 
ſtellung erhielten. 
Die Wahrheit dieſer Behauptung wird dadurch be— 


ſtätigt. daß zwei Damen bereits 25jähriges Jubiläum 


gefeiert haben. Daß nicht . Damen dieſen 
Ehrentag erreichten, mag ſeine Urſache darin haben, 
daß dieſelben die Feſſein der Ehe den drückenderen 
des Kaufmannes vorzogen. 

Der Verſuch, weibliche Arbeitskräfte im Kaufmanns- 
ſtande zu verwenden ſei geglückt, ſagt der Verfaſſer, 
was uns ganz ſelbſtverſtändlich ſcheint. Wir erlauben 
uns die beſcheidene Anfrage: „Iſt es etwa kein Vor- 
theil, für geringeres Gehalt eine gewiſſenhaftere und 
eifrigere (wie uns der Berfafjer ſelbſt zugeſteht) Ar- 
beitskraft zu erhalten? 

Wir geben zu, daß aus den Danziger Bildungs- 
anftalten heine geübten Comtoiriſtinnen, Gteno- 
do 
die Herren Kaufleute find ja damit zufrieden. an 
können hierbei gleich auf die Gehaltsfrage eingehen, 

Die Herren Kaufleute ſtellen die jungen Damen nicht 
etwa mit dem „lächerlich“ kleinen Gehalt von 30 bis 
50 MR. ein, es giebt auch Chefs, die Damen mit 10 
auch 15 Mk. einſtellen, und wir glauben, daß dieſes 
der Lehrzeit, die der Kerr Verſaſſer für die jungen 
Damen verlangt, vollſtändig entjpricht. 

Sollte der Herr Berfafler, der über die billige Ge- 
haltsforderung von 75 Mk. erſtaunt ift, nicht wiſſen, 
daß eine geübte Stenographin in Danzig leider nur 
CCC! ĩͤ ß NREBES EA TENEEEETNTE NA RSSELER 


jungen Mann zum Eintreten veranlaſſen wollte, 
welche Abſicht man auch im Publikum errieth. 

„Sie ſollen da hinein gehen“, ſagte einer der 
Männer. 

Alfred Schuh ſchlug ſich plötzlich vor den Kopf 
und nickte dann dem Pudel zu. 

„Der Hund hat Recht, meine Herrſchaften, er 
erinnert mich an etwas, was ich total vergeſſen 
hätte“, ſagte er und trat in den Keller, 

Die Umſtehenden brachen in ein ſchallendes Ge- 
lächter aus. „Sie haben ihm wohl zu Hauſe ge- 
ſagt, daß er Sie erinnern ſoll?“ bemerkte der 
Witzbold von vorhin, und: „Das Thier ſcheint 
mehr Derſtand zu haben als fein Herr“ ſetzte 
ein anderer hinzu. 

Seſam ſchien ſich aus dieſer günſtigen Meinung 
über ſeine geiſtige Qualität wenig zu machen, er 
drehte den DBerjammelten mit ſouveräner Ver- 
achtung den Rücken und folgte ſeinem Kerrn 
ſchweifwedelnd in's Geſchäft, offenbar vergnügt, 
daß er ſeinen Zweck erreicht hatte. 

Diejer Zweck beſtand in der Auswahl eines 
kleinen Straußes, den der junge Muſiker in dem 
Blumenkeller erwarb. Er ſchien nicht leicht zu 
befriedigen zu ſein, denn erſt nachdem er eine 
ganze Anzahl Bouquets betrachtet hatte, entſchied 
er ſich für ein geſchmackvoll aus Maiglöckchen. 
Aurikeln und anderen Frühlingsblumen arran- 
girtes kleines Sträußchen, nicht ohne ſich der 
freundlichen Derkäuferin gegenüber für ſein 
langes Wählen entſchuldigt zu haben. Sie lächelte 
dazu liebenswürdig und ſchien daſſelbe ganz 
natürlich zu finden, wobei ihm plötzlich ein Ge- 
danke kommen mußte, denn er wurde über und 
über roth und verließ ſchnell das Geſchäft. 

„Das haft du gut gemacht, biſt ein braves 
Thier, er, fagte er draußen und kraute 
dem Hund das mollige Haar über dem klugen 
Augenpaar, 

3iemlih am Ende der Stadt, wo ihre Ausläufer 


Als Dor. . 


Pee 


elbe, ſe im 
was damit widerlegt werden 
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50 bis 55 Mh. erhält, wie in der hiefigen Gtadtver- 
orbneten-Berfammlung ausgeſprochen wurde, wieviel 
weniger würde eine Anfängerin in der Stenographis 
75 Mh, als Anfangsgehalt fordern. Wenn dieſes aber 
wirklich geſchehen iſt, ſo ſind wir überzeugt, daß dis 
Leiftungen der jungen Dame vielleicht ſchon vom 
anderer Seite mit dieſer Taxe anerkannt worden find, 
Ein junges Mädchen gab ſeine Stellung auf, weil es 
nach 6 Jahre langer Thätigkeit in demſelben Comtoir, 
durch welche doch wohl Umſicht und Leiſtungsfähigken 
bewieſen find, nicht die erbetene Erhöhung des Ge- 
halts von 60 auf 75 Mk. erlangen konnte. Dieſe For- 
derung war um fo begründeter, da betreffendes junges 
Mädchen nicht allein ſich u unterhalten, ſondern auch 
noch ihre hilfsbedürftige Mutter zu unterſtützen hatte 

Was das „weiße Shlaventhum“ anbetrifft, 
könnten wir noch vieles über die Gehaltsverhältniſſe 
und Beſchäftigungszeit der jungen Mädchen ſagen 
Vielleicht giebt uns der Herr Derfaſſer ſelbſt Ge⸗ 
legenheit dazu, nur das wollen wir noch erwähnen. 
daß während manche Herren ſchon ihr Glas Bies 
trinken, noch viele Damen im Geſchäft fleißig arbeiten 
müſſen. Iſt das Gleichberechtigung, fragen wir, wie 
unſer Vorredner? 

Wir wollen noch die Bitte der Verkäuferinnen an 
die Damen erwähnen, ihre Einkäufe früher zu beforgenz 
denn wenn um 8 Uhr die Jaloufie fällt, haben viele 
der „weißen Sklavinnen“ noch keine Mußeſtunden. 
Wir können jedenfalls nur wünſchen, daß die wenigen 
Herren Prinzipale, die die Leiſtungen ihrer Damen 
anerkennen, Nachahmer finden und ra nicht — 
gegentheilige Meinungen beeinfluſſen laſſen. Es muß 
eben alles gelernt, aber dann auch anerkannt werden. 

Eine für Alle. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Schiffsnachrichten. 

Stettin, 6. Okt. Eine Depeſche des „Norddeuiſchen 
eloyd“ meldet, daß Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ heute früh 8 Uhr 30 Min: 
Scilly Islands paſſirte, demnach die Diſtanz von 
Sandy Kook bis dahin in 5 Tagen 5 Stunde 
22 Minuten zurückgelegt hat. Bei der Hinfahr 
hatte das Schiff 5 Tage 2231, Stunden gebraucht. 

Kalmar, 5. Okt. Das Schiff „Johanna Maria“, 
von Kalmar nach Nakskop, iſt hier geſtrandet. 

Korſör, 4. Oki. Ein holländiſcher Dampfer, mit 
Stückgut von Amſterdam kommend, iſt in letzter Nach 
auf Brundragerne (Güdküfte von Lolland) geſtrandet. 

Kopenhagen, 4. Okt. Der Schooner „Kermann“ 
aus Marſtral, iſt nach einem Briefe des Capitäns am 
15. Sept. bei Island auf den Strand getrieben und 
total wrach geworden. Beſatzung gerettet. 

Nykjöbing, 4. Okt. Heute Morgen iſt ein unbekanntes 
ſchwediſcher Schooner auf dem Lyſegrund geſtrandet 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 7. Okt. Inländiſch 19 Waggons: 1 Bohnen, 
4 Hafer, 1 Mais, 8 Roggen, 5 Weizen. Aus- 
ländiſch 35 Waggons: 2 Erbſen, 5 Gerſte, 9 Kleie, 
4 £injen, 15 Rübjaaten. j 2 Br 


tet, 9 


holſteiniſcher Iso 172—183.— 1 
EN mechlenburger loco 133— 144, ruſſiſcher loce 
eſt, 104,00. — Mais 94,00. — Hafer feſt. — 


Gerſte feſt. — Nüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
20 verzollt) feſter, per Oktober-November 19% Br. 
per November-Dezbr. 20% Br., per Dezember-Januat 
20½ . — Kaffee ruhig. Umſat 1500 Sack. — 
Bee ruhig. Giandard wbiie loce 4,90 Br. — 


n. 
Wien, 6. Okt. (Schluß - Courſe. . 
Dapierr 102,10, anerk. Süper 102.20, Ser. Beier 
123,50, öſterr. Kronenr. 101,80, ungar, Soldr, 121,65. 
ungar, Kronen-Anleihe 99,50, Defter. 60 Coofje 143,75 
türkiſche Looje 62,50, Länderbank 224,00, öiier. 
reichiſche Creditb. 353,75, Unionbank 291,00, ungar 
Creditbank 387,50, Wiener Bankverein 254,00, 
Buſchtiehrader 566,50, Elbethal Bahn 259,00. 
Ferd. Nordb. 3420, öſterreichiſche Staats rahn 337,00 
Lemberg-Czernowitz 284.50, Lombarden 83,75, 
Nordweſtdahn 248,50, Pardubitzer 211,00. Alp. 
Montan. 125,25, Tabak-Act. 154,50, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,65, Darifer 
Wechſel 47,52½, Napoleons 9,52, Markroten 58,75, 
ruſſiſche Banknoten 1.27¼, Bulgar (1892) 111,75, 
Brürer 287,00, Tramway 138. g 

Chicago, 5. Okt. Weizen durchweg ſteigend in Folge 
ſtrammer Kabelberichte und Käufe für Rechnung des 
Auslandes, ſowie auf Berichte über Schäden an der 
Winterſaat. Schluß recht feſt. 

Mais verlief auf Berichte von Ernteſchäden Fe 

Dürre und Deckungen ber Baiffiers in fefter Haltun 
Schluß behauptet. 
EST EEE ERBE ELSE MEERE IRGTEUL ITEERELT STE 
in die Vorſtädte übergingen, lag das Ziel feines 
Weges, denn vor einem Weißwaarengeſchäft, in 
deſſen Schaufenſter zierlich geſtichte Oberhemden 
und allerlei andere Wäſcheſtücke ausgelegt ſich 
befanden, blieb er einen Moment ſtehen, um 
dann die wenigen Stufen zu dem Laden hinauf- 
zuſteigen. Es war gerade kein Kunde darin und 
darum auch kein Verkäufer, aber der Einge- 
tretene ſchien hier genau bekannt zu ſein, denn 
er hob eine Klappe im Ladentiſch in die Höhe, 
trat durch dieſe in den Hintergrund und öffnete 
die Thür rechter Hand in dem Moment, als eine 
ſauber gekleidete Frau, welche ſich in den vier- 
ziger Jahren befinden mochte, in den Ladenraum 
treten wollte. 

„Ab, du biſt es, Alfred“, ſagte fie und reichte 
ihm mit freundlichem Nicken die Hand. 

„Guten Tag. Mutter“, beantwortete der junge 
Mann ihre Worte. 

Als die Frau, die einſt in ihrer Jugend ein 
ſehr hübſches Mädchen geweſen ſein mußte und 
noch heute für eine hübſche Frau gelten konnte. 
zurücktrat, zeigte ſich, daß ſich hier das 
Arbeitszimmer für das Geſchäft befand. Ein 
halbes Dutzend junger Mädchen, deren blaſſe 
Geſichtsfarbe das Stubenſitzen und die anſtrengende 
Beſchäftigung mit der Nadel verrieth, befanden 
ſich in dem Naum und nickten auf den Gruß 
des jungen Mannes dem Eingetretenen freundlich 
zu. Bei einigen ließ ſich hinter dem Gruß auch 
ein verſtecktes Kichern errathen, das die Gegenwart 
der Geſchäftsinhaberin jedoch nicht laut werden 
ließ. Nun ſchnurrten die Nähmaſchinen, die bei 
der willkommenen Störung kurze Zeit geraftel 
hatlen, luſtig weiter, und die nebenſitzenden 
Nädchen, welche den Anderen in die Hand 
arbeiteten, beugten ſich wieder über die Nähere, 

(Zortſetzung folgt.) 


Amfterdam, 6. Okt. Setreidemarkt. Weiten auf ½ sh. höher. Bon jchwimmendem Getreide Weiten _ Grocern 27%, Pf., White label 27½ Pf. — Speck. Thorner Weichſel-Napport v 6 Okt. 


ermine feit, per November 214, per März 212. — | rühig, tür Gerfte befferer Begehr. Mais / sh., | Ruhig, Short clear middling loco 
8 unverändert, do. auf Termine feſt, per Okt.] gemiſchter 57 — a oe . Hamburg, 5. Oht. Sarantirt reines Schmalz, Wind N „+ 0,16 Meter. 

120, per Mär; 126, per Mai 126. — Rüböl loco 28½, Newyerk, 6. Okt. Mechſel auf London i. G. 4,82½, | Marke Squire, Tierces 27,00 M, Firkens 27,50 M. nd: RD. — Wetter: kühl und trübe. 
do. per Novbr.-Dezbr. 28)/,, do. per Mai 281/,. Rother meien loco 1%, per Ohtbr. 0,967/,, per | Zubs 28,50 i.“ Eimer 29,00 M. Len Deng W . 

Paris, 6. Okt.  Getreibemarkt. (Schußbericht.) [Nov. 0.85 ½, per Dezbr. 95¾, unverändert. — Mehl | Antwerpen, 5. Okt. Schmalz ruhig, Okt. 56,50, ee Sur Er A Capitän Lipinshi. J. Ich, 
Weizen feſt, per Okt. 28,90, per November 28,60, | loco 4.50. — Mais 33½, — Zucker 3/16. Nov. 57,50, Deibr. 58,50 M., Yan.-April 60,50. — 6753 Ait 8 Ba re 1807 Nitogr. Kaffee, 
7 F ner Sannar-Apeit ZUAO — IT Ten ͤ—-t— .. ̃˙ ĩʃ:th: , ] ‚—r——— J. Ich 48035 glg 8 

oggen ruhig, per Okt. 17,85, per Jan.-April 18,00. Productenmärkte. middles 80 U, Nov. 80,00 M. — Terpentins! Ailogr. Soda, 17637 Kilogr. Talg 6264 flog: a 
— Mehl bhpt., Br Oktbr. 61,35, per Nov. 60,85, Königsberg, 6. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 8 a. MN. Pe 62,00 M, holz, 9886 Ailogr. Häute. — Stets, 5 Ich. 78 869 

2c gen ne, 60,60, per lange pril 60,30. — 1000 Auer hochbunter 754 Er. 170. 743 und 184 Sr. Jan. April 63,00 A. ſpaniſches 60, Kilegr. Soda. — Brzerfici, J. Ich, 4807 Kilogr. Soda 

üböl feſt, per - 97,00, per Rovbr. 57,25, per | 174 1 ber, rother 756 Gr. 174, Roggenmeizen 732 trol 10492 Kilogr. Mineralöl. 5 
Ron.-De;. 57,50, per Januar. April 58,00. — Spiritus | Gr. 130 M be}. Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 5 Petroleum. Stromab: 
t . Giahomshi, Afa, Shorn, Danjis, Dieter 

N - ‚15. — : d 5 is = > is 762 Gr. . . uchen. — Krauſe, Rofenfeld, : ig, 

Paris, 6. Okt. (Schluß -Courſe.) 3% franz. Rente | 125,50 M. 732 bis 750 Gr. 126 M per 714 Gr. bez. Antwerpen, 6. Okt. Petroleummarkt. (Schluß Kilogr. re ae 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 


103.15, 5% alien. Rente 94.12, 3% portug. Rente | — Gerſte per 1000 Kilogr. Futter- ruff. 79 M bez. 


22.40, portug. Tabaks-Oblig. 478 eg. 4% Ruffen 89 | — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 132 M bez. — Per Okt. 151, Br., per Nov.-Der. 15½ Br, Ruhig. ; 

102,15 eg.. 3% Rufien 1896 95,30, 4% AH Febſen per 1000 Ailogr. Diclorio- rufl. 129, Kleine RE Einlager N 6. Oktbr. 
%% ipan. äuß. Anleihe 621/,, cono. Türken 22,57½, | 111 M bez. — Linfen per 1000 Rilogr. ruſſ. gering Wolle und Baummolle. Stremab: D. „‚Marf * 

Türken-Cooſe 116,00, 4%. türk. Priorit.-Oblig. 80 120 und 155 M bez. Bremen, 6. Okt. Baumwolle. Ruhig, Upland Zohs. Ih Dan ig. == = Kied horn, diverſe Güter, 
354, Zürh, Tabak 329,00, Meridionalbahn 682,00, | Stettin, 6. Okt. Spiritus loco 43,70 M bez. middl. loco 37 Pf. Se ae 80 en el, Thorn, 146,5 To, 
Defterr. Gtaat>bahn 727,00, B. d. Paris 865,00, — £iverpool, 6. Okt. Baumwolle. Umſatz 12000 Miel gar = olla, Schwetz, 75 To. Zucker, 
B. Ottomane 608,00, Erd. Cnonn. 779,00, Debeers Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. ieler und Hardtmann, Neufahrwaſſer. — Fr. Scheer, 


Kaffee. f . 
132,00, Lagl. Eſtats. 105,00, Rio Zinto-Actien 634, Hamburg, 6. Okt. Kaffee. (Nahmittags-Bericht,) | Felt. Amerikaner ½2, Regypter ½ höher, Middl, 3 — J. Dalitz, danzig. — 


obinfon-Actien 201,50, Guezhanal - Actien 3182, Soo average Santos per Okt. 34,75, Dezbr, | amerikan, Lieferungen: Jeſt. Oktbr.-Novbr. 388% e e 3 bing, div. Güter, Ad. v. Riefen, 
Dein Amerb. kur 206.43, Wechlel auf deutiche | 35.25, per Mär: 35,75, per Mai 36,3. | Aäuferpreis, Rovbr.-Dezbr, 330g, do., Dezbr.- | Danzig. — 2 Nähne mit Siegeln. 2 Kähne mit Schnitt. 
plate 122½ , Wechjel auf Italien 5. Wechſel London Amfterdam, 6. Okt. Java - Kaffee good ordinary 46, | Januar ar Derkäuferpreis, Januar⸗-Febr. 35, do., Stromauf: 5 Kühne mit Gashoht 

kurz 25.16, Cheques a. London 25,18, Cheques Madrid Hare, 6. Okt. Kaffee. Good average Santes | Jebr.-Märf 3%5/,—3%/,, Aäuferpreis, März-April 3%, Deteoleum — Tie er 2 en, 1 Kahn mit 
5s 00. beg a. Wien kur; 208,25, Huanchaca 43,00. | ver Ontbr. 42.75, per Dezember 43,00, per März do, April-Mat 3/8 do. Mai-Juni 3%%/4 do., Juni- 5. 2 pr Güter D. risch“, 


London, 6. Okt (Smiupgeourje.) Engliſche 2 | 43,50. Behauptet. Juli 35% do., Juli-Aug. 34%, d. do, a 5 ie Gu Auguſt Zedler, 
Conſols 112, italieniſche 57 "Rente 93½, Lom- 2 — — 3 D. Be. „Danzig, diverfe Güter, Men- 
Barden 7¾, 4% 83er Ruffen 2. Serie 103%, Zucker. Eiſen. höfer, en & A 
conp. Türken 221/,, Defterr. Goldr. 103½ 4% uncar, | Magdeburg. 6. ht. Kornzucher excl. 88 % Glasgow, 6. Okt. hug Roheiien, Mired | Stromab — ö Traff nie nn Oktober. 

Goldr. 1023/,, 4% Spanier 62%, 3/,% Argnp. 1041/,, | Rendement 9,371,,—9.471/,. Nachproducte excl. 75 % | numbers warrants 44 sh. 6½ d. War ranis Midbles- holy, Neutei nn 82 . ief. Rundholz, weiß buch. Rund- 
9% unifc. Kegypter 108, 4¼ 7 Zrib.- Anleihe | Rendement 6,90—7,45. Ruhig, ftetig. Brodraffinade I, | berough III. 42 sh. 1½ d. 1 Trat fiat. j . — Dorn buſch. 
109, 6% conf. Mexikaner 93%, Neue 93. Merih. | 23,50. Brodrafſinade II. 23,25. Gem. Raifinade mit : : 5 hlöhe, Schul- Weg en 3 — 3 Rund- 
= ge 1 1 8 288. Rio . pe Ah 5 en. Rn E = Faß 22,371), Schiffs-Liſte. Dornbuſch. 8 8 bromwshi, 

CCC ung tenug e Brod, Sante f. a. B. Hamburg ] | Keufahrmafier. 6. Oktober. Wind: DED. % Traft nieſ. 

20.5 5 argent. Boldantäihe 880), 41/,% äußere Arg. | per Oktober 8,721/, Gd., 8,75 Br., per Novbr. 8,70 . (SD.), Diekow Aarhus, leer. | 9. 2 e Ri Bez ä 
60, * Reichs-Anleihe⸗ 95% griech. 81. Anl. 32, do. Gd. 8.75 Br. Der Dezbr. 8.80 Gd., 8,85 Br., per — D. Siedler (SD.), eters, Sunderland, Kohlen. ug Traft hief, Mauerlatten, Ulanom-M got 

87. Mon.-Anl. 36, 4 Griechen 89. 28 ½. braſ. 89er [ Januar-März 9,00 Gd. 9,05 Br., per April-Mai Gelegelt Hermob (GD.), Meger, Rotterdam, Güter. | J. Rötel, Duske Dornbusch h romil, 
Anleihe 63½, Plasdisc. 2, Silber 25¼, 5% Shinefen | 9,171), Gd. 8 Stetig. 3 — Holfatia (SD). Feyden, Lulea, leer, — Maja ® . 

99½, Eanada-Dacifice 83, Centr.-Paciſic 18, Denver Hamburg, 6. Okt. (Schiußberiht.) Rüben - Roh- (SD.), Jacobäus, Hamburg (via Kopenhagen), Getreide (Sanitäres): Das Belz'ihe präparirte Gerſten- 


Rio Pref. 497/;, Louisville und Naſhville 62%/,, Chicago | zucker 1. Product Baſis 88 7 Rendem. neue Uſance und Güter — Colberg (S.), Strey, Stettin, Holz. 

Milwauß. 100%, Norf. Weit Pref. neue 461, Fest an Bord Hamburg Ohtbr. * 8 per Nopbr. : 7. Ohteber. ind: em. es ärztlichen Autorifäten als bes berg bete Je. — 

North. Pac. er Newy. Ontario 18½, Union Pacific | 8,75, per Desbr. 8,821/,, per Jan. 8, 2/2 per März Angekommen: Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Cübeh, | Stärkungsmittel für Blutarme, Reronvalescenten, 

241/,, Anatolier 931/, Anaconda 6%, Incandescent 13/, | 9,05½, per Mai 9,20. Ruhiger. Güter. — Kirtle (SD.). Major. Methil, Kohlen. — 8 Kinder, nährende Frauen, Lungen-, Nerven- 
Londen, 6. Okt. An der Kühe 1 Weizenlasung er: Agnes (SD.). Rofalski. London (via Lübeck), Güter, ic agenleidende, ſowie dei mageren, alten und 


angeboten. — Wetter: Bewölkt. FTettwaaren. 8 egelt Schomeen. Buitkamp, Darel, Holy, wachen Perſonen mit auferordentlihem Erfolge ge- 
London, 6. Oht. Getreibemarkt, (Gdluhbericht) | Bremen, 6. Ott, Gmmal, Ruhig. wier 26 pl. se Scheme in Sal. En A RER FT. Saale 
® [4 


Markt feit, Weizen und Mais ruhig, ehl ruhig, I Armour ſhield 26 ¼ Pf., Cudahy 27¼ Pf., Choice 


Berliner Fondsbörfe vom 6. Oktober. 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Seſammthaltun für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem | actien ju etwas abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft um; öſterreichiſche B li itali 
Handel; Reichsanleihen und Conſols ae Fremde Fonds waren zumeiſt wenig verändert und jehr ruhig. | wenig verändert. Inländiſche Eifenbahnactien zum Theil etwas . r — — 
Der Privamdiscont wurde mit 3¼ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Eredit- [papiere zumeift ziemlich behauptet; Montanwerihe im Laufe des Verkehrs befeſtigt. . 


Baardiesgafie 5. 


a m Rumän. amort, Antei 101,70 | P. Anp.-AB.XXI.-XXII. Deimar-Gera gar. — —  [ Zeruner ganveisge,. „ 166,50 
Deutſche sonds. | Rumanüine 4% Rente 91,00 nk. bis 1505 | 31/4] 10050 do. Gu-Pr. .. 2 — Serbe u. dane. B. — | 8, Berg- u. Hütt 
deuiſche Reichs- Anleihe 4 103.10 Rum. amortij. 1894 91,00 | Pr. Hop.-B.-A.-G.-C.. | 4 75 Jura-Simpion . . .| 4 | Brest. Dısconiovenk . | 118,80 | 8¼ engeſellſchaften. 
a0. do. Ss 8 75 Türk. Admin. - Anleihe 95,75 do. do. do. 3½ 98,10] Salinen 5 — | Danuger Privatvann. 139,00 74 Din, 1896 
3 97.25 | Zürk.conv.1 2 Anl. u. D 22,50 | Stettiner Rat.-Gnpoth. | ½ ↄ— | Gotibardbann . 6.3 — [ Darmmadter Buna — 5 | Dortm.linion-Gt.- 


63/,| 139,30 | buche. Genoſſenich.- B. 118.70) 6 | Dormm. Union 300 Ml. 
Baus, . - 120 


bo. do. 1 
Conſolidirte Anleige 4 | 10300 | do. Coniol de 1890 
do. do. 5 101,30 oo. 5,0010 Geljenkirgen Bergm, 


— | Steit. Nai.-Bpp. (110) | 4 | 99,75| Meridional-Eiſenbahn 
/ J 103,10 | Gerbijige Sold-Pfobr. d 0 


0. doe. (100) | 4 98,20 Mittelmeer-Eiſendahn 


NR anne 
8 
S 


do. do. 2 97,90 do. Rente do. unkündb. b. 1905 | 3½ 96,00 | + 3inien vom Giaaıe gar. D. 3. 1896 do. Eflecien u. N. 115,80 Königs- u. Cauragütie | 166. 
Staats-Schuldſcheine 3½ 100,10 de. neue Rente. — Aufl. Bod. -Creb.- Pfibbr. 4½ 105.00 ] Oeſterr. Franz-St. 6˙ ̃ -P— do. Sroſch.-B. - Act. 130.60 Stolderg, jink . 8 r — 81 
Dhpreuß. Pron.-Dbüig. | 2 99,20 Griech. Golbanl. 5. 1883 fr. 30,50 | Kuff. Centralj- de. 5 122,70 f do. Nordweſtbahn 5½ | — do. Neichs dana. . 160,60 Is do. St.- Dr. | 140,00 3 
Wefpr. Drov.-Oblüs. . % — | Mexic. Ant- auß. u. 1880 9520| - Soherie-Aneinen 1 de SB... % — ide sin.-Bank. | 117.10] 6 i ? 838 
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Dfipreufj. Piandorteſe 37; Nömiſche Giadt-Oblig, Bari 100 £ire-Cooje do. Weil. . .|— | — | ®owaer örunver.-Ba. | 126.80 4 * 2 


Barletta 100 C.-Cooſe Güdöfterr. Combard . 36,50 | Jamo. Commerz. Ba. 136,00 7 mn 


nn 8 10 2 za. 2ypoin.- Bank. 160,90 | 8 
eee ee e Zannoverſche Dana. 124.5 2% Wechſel-Cours vom 6. Okt. 


= 41,75 | Baier. Bram. - Anleche 


4 

Bommerjne Pjandbr. 45 

Braunichm. Pr. - Anl. — 
a 2% 


Poſenſcge neue Pidor. Argentiniſche Anleihe. 


Buenos flires Provinz. 


dB. or. 3 2 
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für unſer Eiſen-Engros-Geſchäftſiſt die 2. Etage, beſtehend aus 
ſuchen gegen Remuneration. 5 Zimmern, groß. Entree, Küche, 


. Braunsberg Oſtor. 
; * Boden und Kellerrä 
Ludw. Zimmermann Nllg. fi. Aurit 1898 un vermiethen. dei 
a = | Danzig, Hopfencaffe 109/110. 2 erligung Vormittags von 
ſowie Beleihung von Ein Fräulein, Für ein größeres Aſſecuram-] - 
32 Jahre alt, ſucht Stellung alsjaeibäft wird ein mit der Buch⸗ 
otheken Stühe od, figderfrl. Ju erfrag.|führung vollſtän dig vertrauter 
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